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w . Zur Haltung des Centrums gegen¬
über den soeialdemokratischen Schul¬

anträgen .
Seit einigen Tagen wird in der gegnerischen Presse

mit der Anschuldigung des Centrnms haustren ge-
klangen , es habe am 9. Juli sich in der zwerten
Kammer „l e h r e rf c i u d l i ch

" gezeigt , rndem es
« egen die Einreihung der Volksschullehrer in den Ge-
haltStarif stimmte . _ .

Tiefe Anschuldigung ist eine falsche. Mehr als ein
P^ iuet* mag sie im guten Glauben , aus bloßem Irr -
lhlun erheben , bei mebr als einem anderen wrrd man
dber diesen guten Glauben nicht annehmen können .

Die Einreihung der Lehrer iit den
Gehaltstarif wird kommen . Ware
sie schon jetzt auf dem eben beend et

^
e n

^ a n d t a g e i n F r a g e g e st a n d e n, s o h a t t e
^ as Centrum nicht dagegen ge st im rot .
mlein in dem Sinne , wie die Socialdemokraten sic
wollen, will das Ccntrnm sie nicht nnd wird es sie
Niemals wollen können . Das und nur das allein
haben diejenigen Centrumsabgeordneten zum Aus-

gebracht und bringen wollen , die am 9 . Julr
Zegen den vom Abg . Rohrhurst vertretenen Antrag
uimmten .

Tie Socialdemokraten hatten beantragt :
. »Die hohe zweite Kammer wolle beschließen , die Grohh.
Regierung zu ersuchen , dem nächsten Landtag einen Gesetz¬
entwurf über das Schulwesen vorzulegen, der von folgen¬
den Grundsätzen ausgeht :
^ 1 . Schulzwang, dergestalt, daß Eltern oder deren Stell¬
vertreter verpflichtet sind , die ihrer Obhut anvertrauten
Kinder der Volksschule zuzuführen. „ Ausnahmen stnd nur
Ulv Kinder gestnttet, ivesche durch körperliche und gelstlge
Gebrechen an der Theilnahme am allgemernen Unterricht
kehindcrt sind . , r . . .

Die Berechtigung zum Besuch der höheren Schule wird
für .Knaben und Mädchen gleicherweise erlangt durch den
Nachweis eines im mehrjährigen Volksschulunterrrcht er¬
langten Reifegrades . „ » -

•2 . Die Schulzeit währt volle acht Jahre . Dieselbe darf
Nicht vor dem vollendeten sechsten Lebensjahre beginnen .

Der Unterricht ist zri ertheilen nach einem Lehrplan,
welcher die sog. erweiterte Unterrichtszeit ( 30 Stunden
wöchentlich ) vorsieht .

3. Der Religionsunterricht bleibt aus dem Lehrplan
der Volksschule ausgeschieden .

4 . Der Unterricht in der Volksschule wird unentgeltlich
utheilt ; ebenso werden die von den Schülern für den Unter¬
richt be

'
nöthigten Materialien von der Schulverwaltung

Unentgeltlich geliefert.
5 Die gesammten Kosten des Unterrichts werden auf

den Staatshaushalt übernommen. , ^ ^ „
0 kauvtlebrer und Hauptlehrerinnen werden Staats -

b°amt? u7d als solche dem Äeamtengesetz ,
sowie der Ge¬

haltsordnung für Staatsbeamte unterstellt.

, Zur „ Begründung
" des ersten ,. Grund,atzes m

lewen beiden Absätzen wurde gesagt : .
^ »Die Volksschule soll eine Bildungsanstalt sem für d e
fugend des ganzen Volkes , nicht eine Art Armenschule für

Kinder der unbemittelten Klassen , was sie heute that -
fachlich vom 4 . Schuljahr ab ist . Dehhalb soll gesetzlich
sillgclegt werden, daß alle Kinder die Volksschule besuchen.

ein in dieser erworbenes Maß von Kenntnissen, nicht
stsldmittel allein, sollen zum Besuch höherer Schulen be¬
fähigen .

"
Tw beigefügte Begründung zum zweiten der ver-

Ichiedcneu „ Grundsätze " lautet : , .
»Die selbstverständliche Voraussetzung einer wirklichen

□ Der Adel der Seele .
Erzählung von Luise Bruhn .

_ (Nachdruck ccrboten.)
!3) (Fortsetzung.)
, Drei Jahre waren vorüber gegangen ; in Christinens
-Gen hatte sich wenig geändert. Der Hauch der Jugend-
Asche, der aus ihren Zügen leuchtete , war veriveht.

Leben hatte sie mit zu rauher Hand berührt . Wie
!? Blume des Lichtes , bedarf auch der Mensch der
-oiine des Glückes , um sich glänzend zu entfalten. Es
äg ein tiefer Ernst in den blassen anmuthigen Zügen.

sichere, selbstbewußteGefühl , daS Pochen auf eigene
^ aft, das früher in ihrem Wesen lag , das auch manch¬
mal abstoßend wirkte, war dem Ausdrucke der Bescher-
^»heit u»d Demnth gewichen . Sie dankte das ihren
Rhenen Erfahrungen nnd auch deni Umgang nat Gertrud
>nd dem Inspektor ; sie war Fehlenden gegenüber nach-
'chiiger , duldsamer geworden. Sie lernte nicht wie
wst, nur anzuklagen, sondern auch zu entschuldigeii .
vtill und ohne Klage führte sie ihr einsames Leben ; so
echt von Herzen fröhlich sah man sie nie , aber der
srohsilin anderer erquickte sie.

Eine noch größere Verändening als im innern und
tufeeren Wesen Christinens hatte in ihrer Umgebung
iltttgcfunden . Noch war es dasselbe Zimmer, aber wie
»"gewandelt sah es aus. Die einst so dunklen Wände
Gren nun hell und licht, der Geist der Ordnung herrschte
[» ganzen Raum . Auf bent Fensterbrett stand der
wttilche Myrthenbaum mit seiner prächtigen Krone.
G war ihr ein theures Andenken an ihn, den sie liebend
^ Herzen trug.

Und wie sah es drüben bei dem Inspektor Keller aus ?
I geht nach alter Gewohnheit tm Zimmer auf und ab.
pl« Jahre scheinen ihn verjüngt zu haben, er blickt so
Ger und klar, wie es nur glückliche Menschen zu thun
Gegen. Auf den Wangen Haimeles leuchtet Gesundheit
md fröhlicher Sinn . Sogar die alle Babette scheint

mm verjüngt zu haben ; wenigstens steht ein Lächeln
iu n wltei,reichen Gesicht besser, als der frühere mür-

D Zug. Und wer hat das alles fertig gebracht?
Tfu <r sie , und wiegt mit mütterlichem Stolze ihr
r!Worenes Mägdlein auf den Armen . Eine große
sonn? stemhtt heute ans allen Gesichtern . Es ist Pfingst-
tauf. i** ^ soll ihr kleines Mädchen die heilige

erhalten .
^ Festlich soll ihr ganzes Haus die Feier

^ n . Der freundliche Leser hat es wohl errathen ,

Volksschule ist, daß das zu erreichende Maß von Kennt¬
nissen bedeutend erweitert wird . Das ist nur möglich durch
Beseitigung der sogenannten Halbtagsschule , der 16stün-
digen Unterrichtszeit in der Woche . Die Unterrichtszeit
muß mindestens soweit ausgedehnt werden, daß sie der
in den großen Städten üblichen gleichkommt."

Zum dritten wurde „begründend" bemerkt :
„Der Religionsunterricht ist aus dem Lehrplan der

Volksschule auszuscheiden ; denn die Schule ist Sache des
Staates , die Religion Sache der Einzelperson . Religion
verträgt auch keinen Zwang ; dehhalb ist die Entgegen¬
nahme des außerhalb der Schule und ausschließlich von
Organen der Kirche zu ertheilenden Religionsunterrichtes
in das freie Ermessen der für die Erziehung der Kinder
Verantwortlichen zu stellen.

"

Die „Grundsätze " 4, 6 und 6 stehen in unlösbarem
inneren Zusammenhänge -mit einander. Die „Be¬
gründung " zu denselben lautete :

„Da das Unterrichtswcsen Staatssache ist, hat der
Staat auch die Verpflichtung , materiell für die Schule zu
sorgen Es ist an keine Einheitlichkeit im Schulwesen zu
denken , so lange die Schulen von finanziellen Leistungen
der Gemeinde abhängen .

Schließlich gehört ein vorzüglicher Lehrerstand dazu,
um das Ziel einer umfassenden und guten Volksbildung zu
erreichen. Ein solcher Lehrerstand laßt sich nur erhalteii ,
wenn man die Lehrer nach jeder R 'chtmighlN materiell

sicher stellt und vor . Existenzsorgen schützt. Das Verlangen
die Lehrer in die Klasse der Staatsbeamten ernzureihen,
bedarf daher keiner weiteren Begründung .

"

Es wäre offener und ehrlicher gewesen, wenn die
Antragsteller die drei letzten „Grundsätze " in einen
einzigen zusammengenommen und etwa so gefaßt
hätten : . „ r „

„Die Volksschule ist reine Staats >ache, losgelöst
von allen Beziehungen zur Gemeinde .

Darum übernimmt die Staatskasse alle Kosten ;
auch das Schulgeld wird aufgehoben und sämmt-
liche Lehrmittel werden nnentgeltlich an die Schüler
verabreicht .

"
Auch noch beiznfügen, die Lehrer werden Staats¬

beamte und in den Gehaltstarif eingereiht, war in
diesem Falle überflüssig.

Thatsächlich handelte es sich bei diesem socialdemo¬
kratischen Anträge also nicht sowohl um die Frage der
Einreihung der Volksschnllchrer in den Gehaltstarif
als vielmehr um die Frage der völligen Verstaatlich¬
ung der Schule, somit also um die Frage , ob k o n-
sequenterWeiseauchdieLehrerreine
Staatsbeamte , losgelöst von allen
Beziehungen zur Gemeinde werden
sollen . Wir vom Centrum verneinen die Frage
nnd glauben, daß wir damit den Interessen des
Lehrerstandes nicht weniger gerecht werden als denen
der Schule selbst wie auch denen der Gemeinden und
der Eltern der Schuljugend.

Die Frage der Einreihnng in den Gehaltstarif ist
aber damit nicht verneint. Wenn es n i ch t m ö g l i ch
wäre, die Lehrer in den Gehaltstarif einznreihen,
ohne an den Beziehungen der Schule
und der Lehrer zu rütteln , dann mußten
wir selbstverständlich auch gegen diese Einreihung m
den Gehaltstarif sein . D a m i t w a r e a b e r n o ch
lange nicht gesagt , da ß w r r au ch ge gen
eine entsprechende Ge ha l t j * R eg u-
liru n gderLeh rer wären . Nur Unverstand
oder Böswilligkeit kann einen solchen Standpunkt als
„l e h r e r f e i n d l i ch

" verschreien Ans Vorstehen -
dem mag Jedermann ersehen, wie die folgende Aus-

lassuug in Nr. 29 der „Neuen Bad . Schulzeitung" vom
19 . Juli zu taxiren ist :

„Sichersich haben die diesjährigen Kammerberhand¬
lungen viel Aufklärung geschaffen. Es war nach der Seite
eine der lehrreichsten Sessionen . Auch bei Berathung des
soeialdemokratischen SchulantragS am 9 . d . M . ( 128 . Sitz¬
ung der zweiten Kammer ) trat eine recht bezeichnende Er¬
scheinung zu Tage : nach der „Bad . Landesztg .

" stimmte
das Centruin geschlossen gegen die beantragte Einreihung
der Lehrer in den Gehaltstarif der Beamten . Das ist die
große Lehrerfreundlichkeit, von der Abg. Wacker so viel zu
rühmen ivußte . Mir hat diese Abstimnuing keine Ucber-
raschungen gebracht; ich habe vom Centrum nichts Anderes
erwartet . Einen : Akte , der uns aus dem Zustande des
Gnade - und Wohlwollenspendcns heranshebe» soll, kann
das Centrum nicht beipflichten. Bei Einreihung der Lehrer
in den Gehaltstarif im Jahre 1906 geht es schlechterdings
nicht anders , als uns den parallelen . kostet Geld
und raubt den unberufenen Wächtern über die Lehrer einen
Theil ihres Einflusses . Ein schlecht besoldeter Lehrer ist
schließlich froh , wenn ihm ein noch schlechter bezahlter
Kirchendienst zugetheilt wird ; denn er ist auf diese Zubuße
angewiesen . Ein anständig bezahlter Lehrerstand aber,
der auf solche Nebenverdienste nicht mehr in dein Grade
sehen muß , kann auch eher Bedingungen stellen. Dann
mühte auch die Kirche den Beutel ziehen. Eine Entspre¬
chende ökonomische Stellung verleiht nach und nach auch
ein gewisses Rückgrat, ein Ding , das man in manchen
Kreisen beim Lehrerstand nicht gern sieht und als „über¬
triebenes Selbstbewußtsein " geißelt .

Das Centrum hat daruni durch sein Votum seine
wahren Gedanken voll und ganz dokumentirt, und die¬
jenigen , welche sich durch die vielen Worte des Herrn Wacker
einen Dunst vormachen ließen , werden diesen Nebel auf -
lösen und klar sehen . Wer in die materiellen Bestrebungen ,
besonders in der grundlegenden Forderung nach Einreihung
in den Gehaltstarif , unser Gegner ist , der will eben den
Lehrerstand in seiner unheilvollen Zwitterstcllung belassen.
Alle Sonderstellungen sind uns bis jetzt zum Nachtheil ge¬
reicht . Wer uns die gebührende Bezahlung geben will , kann
nichts Stichhaltiges gegen die Einreihung in den Tarif ins
Feld führen . Wer die nothigen Mittel bereit stellen will ,
dem kann es gleichgiltig sein, ob wir im Tarif stehen oder
nicht. Die Aufbringung der Schullasten und all die an¬
deren angeblich bedrohten Zustände und Verhältnisse
zwischen Schule , Gemeinde , Kirche und Staat werden da¬
von nicht berührt . Die Einreihung in den Tarif ist keine
grundsätzliche, sondern nur eine finanzielle Frage ; alle
übrigen Bestimmungen des Schulgesetzes können bestehen
bleiben , bloß 8 39 mutz geändert werden . Darüber hilft
nichts hinweg , auch die schönsten Worten vermögen die
Stellungnahme des Centrums nicht zu entschuldige» . Im
Centrum haben die Lehrer unter den Volksvertretern den
einzigen Gegner in der gerechten Forderung nach Ein¬
reihung in den Tarif . Das

'
wird sich die Lehrerschaft >>ck

notain nehmen , sofern sie nur einigermaßen ihre Lage er¬
faßt hat. "

Der Verfasser hat ein Sätzchen in der Feder stecken
lassen , falls es nicht vom Setzer übersehen wurde,
ll e b r i g e n s i st es gar nicht wahr , daß
das C e n t r u m „ g e s ch l o ss e n " g e st i nt in t
h a t . Einige wenige C e n t r u m s - A b ge¬
ordnete st i in m t e n dafür , ohne damit
die E i n r e i h ir n g in den Gehaltstarif
i in s o c i a l d e in o k r a t i s ch e n S i n n e befür¬
worten z n wollen . Die Mehrzahl
st i in m t e dagegen , ohne damit die Ein¬
reihnng in den Gehaltstarif ü b e r-
h a n P t a b l c h n e n z n w o l l e n . Ein Theil war
bei der Abstimmnng nicht anwesend .

Der Verfasser der famosen Leistung des Schnl-
blattes , anscheinend der Redakteur selbst, häuft förm¬

lich eben so schwere wie unwahre Vorwürfe gegen das
Centrum . Offenbar ist es ihm sehr darum zu thun,
den Eindruck möglichst zu verwischen oder doch abzu¬
schwächen , den die programmatische Schulrede des
Abg . Wacker wie in den Kreisen der Regierung , so
auch in denen der Lehrerschaft gemacht hat . Ange¬
sichts dessen , was der Abg . Wacker seit einem volle»
Jahrzehnt im Schooße der Centrumsfraktion wie in
der öffentlichen Kammer gethan hat (den zunächst In
teressirteil hat es der Hauptsache nach kaum unbekannt
bleiben können ) , ist es eine unerhörte Verdächtigung,
die ans ein sehr weites Gewissen in Sachen der Wahr¬
heit schließen läßt, wenn er in die Welt hinauSruft ,
Wacker und daS Centrum wolle die Volksschullehrer
nicht „aus dem Z u st a n d e des Gnade -
und Wohl wollen spende ns herauS -
h e b e n" lassen und wie die Anschuldigungen alle
lauten irnd zu verstehen sind, mit denen die Auslassung
so reichlich gespickt ist. Wenn übrigens ein Vertreter
des Volksschullehrerstandesfähig ist , nach Eichhorn¬
scher Manier übertreibend zu behaupten, unsere Volks -
schullehrer befänden sich im „Zustande des
Gnade - und Wohlwollen spenden s " ,
ans welchem die Einreihung in den Gehaltstarif sie
„heranshebe n" soll, dann darf man sich nicht
allzusehr wundern , wenn er im Punkte falscher An
schuldigungen auf solcher Linie sich bewegt .

Wir fänden es sehr bedenklich für unser Schulwesen ,
wenn wir annehmen müßten, daß viele Lehrer mit
den „ Grundsätzen" sympathisirten, auf welche die
Socialdemokraten ein neues Schulgesetz anfgebaut
haben wollen.

Will etwa die „Nene Bad . Schulztg.
" diese Grund¬

sätze vertreten?

Zur Tagesgeschichte.
* Karlsruhe , 25. Juli .

Nusere englischen Freunde .
In Deutschland sind einige Männer verschiedener Be¬

rn fsstände mit einem Aufrufe hervorgetretcn, der ein
freundlicheres Verhältniß zwischen dem deutschen und
dem englischen Volke anbahnen soll . Auch einige Eng¬
länder haben diesen Aufruf unterschrieben. Die Absicht
ist gut und wird als gut auch in der gejammten deutschen
Presse anerkannt . Aber es ist sehr die Frage, ob mar
solche Volkstimmungen durch einen Fetzen Papier lenkei
und ändern kann. Sehr viele Leute werden der Meinun
sein, daß das nicht so ohne weiteres gehe, daß man d>
Heilung solcher Schäden der Zeit und ihrem besänf¬
tigenden Einflüsse überlassen müsse. Und auf englische»
Seile thut inan vorläufig sehr weiiig, um diesen AuS-
gleichsbestrebiingen Vorschub zu leisten . Höhnisch schreibt
die Londoner „Times " :

„ Diese Erörterungen nehmen unsere Sympathie und
Billigung in Anspruch , aber wir müssen bedauern, daß
ihre Urheber das Hebel nicht eher erkannten. . . . Der
Feldzug der Lüge und Verleumdung, der in Deutschland
so rücksichtslos gegen uns geführt wurde . . . wird von
dem britischen Volke nicht so leicht vergessen werden.

"
Weniger frech, aber desto hochnäsiger bemerkt zu dem¬

selben Gegenstände das Londoner Regierungsblatt„Daily
Graphic " :

„Die Nachricht . . . wird sicherlich von allen denkenden
Engländern mit großmüthiger Befriedigung ausgenommen
ivcrdcii . Großbritannien braucht jedoch weder die Gunst,

daß es Gertrud ist, die des Inspektors Frau,geworden
Nicht Geld und Gut hat sie in sein verwaistes Haus
gebracht, aber ein goldenes Gemüth, em treues Herz,
Sonnenschein und Freude . , r . nn i

Sie , die einst zu Christinen gesagt : „O , tausend Mal
besser keine Mutter, als eine Stiefniutter zu haben .

" sie
wurde ihrem Hannele die zärtlichste , treueste Mutter. Sie
arbeitete unermüdlich und fröhlich den ganzen Tag ; wenn
aber die Stunde kam , wo er hcimkchrte , da machte sic
Feierabend, und ihr ganzes Denken ging dahin , ihn
glücklich zu sehen.

Der Inspektor sagte oft gerührt : „ Der liebe Gott hat
es doch gut mit mir gemeint, daß er eine solche Gertrud
für mich geschaffen hat ;

" nnd scherzend fügte er hinzu :
„Die Gescheideste aber bleibt doch die Christine, die hat
cs früher gewußt, daß wir zu einander gehören.

"
CS war niemand glücklicher über die Vereinigung dicser

Beiden als Christine. Sie hatte der Freundin den
Myrthenkranz aufgesetzt , und ihr dabei zngeflüstert, daß
die Crfüllnng ihres Wunsches die größte Freude sei , die
ihr bisher zu Theil geworden ist.

Auch Christinen's Leben gestaltete sich durch die Nähe
Gcrtrud 's freundlicher. Gertrud war glücklich, ihr fröh¬
liches Singen drang oft bis in Christinen's stilles
Stübchen . Sie suchte erheiternd auf ihr traurig ernstes
Gemüth einzuwirken .

Aber das Menschenherz geht seine eigenen Wege und
läßt sich sem Empfinden nicht bestimmen. Wenn Chri¬
stine oft sah , wie den Beiden das Glück aus den Augen
lachte , dann kam sie sich selbst so unnütz vor .

„Was machst Du nur, Gertrud , Du wirst ja alle Tage
hübscher, " scherzte Christine eines Tages.

„ Ja , spotte Du nur , ich muß mich sehr zusammen-
nehmen , um meinen Mann in meinen Banden zu be¬
halten, er hat es mir einmal selbst anvertraut, was für
eine gefährlicheNebenbuhlerin ich in einer gewissen Chri¬
stine hatte , nnd daß er mich nur genommen hat , weil
Du ihn nicht gewollt hast .

"

„Aus reiner Verzweiflung natürlich," fiel ihr Christine
lachend in 's Wort. Ernster fügte sie hinzu : „ Er warb
um mich , ja, aber es war nur Freundschaft, die ihn da¬
zu bestimmte .

"
„Christel," sagte Getrnd , „im Grunde danke ich Dir

mein ganzes Glück ; was wäre aus mir geworden, wenn
Dein Herz nicht damals „Nein !" gesprochen ? Ich will
Dich nun noch einmal in aller Form und Würde zur

Uebernahme der Pathenschaft cinladcn , sonst wärest Du
im Stande, nicht zu erscheinen .

"
„Sei unbesorgt , Gertrud . Doch ich will noch zum

Friedhof nnd der Mutter einen Kranz hintragen , es ist
heute ihr Begräbnißtag .

" •
(Fortsetzung folgt.)

Kirchliche Nachrichten.
— Rom , 24 . Juli , lieber die letzten Stunden des

Kardinals Ledochowski wird gemeldet : Der Kardinal
mternahm am 21 . d . Abends seine gewöhnliche Spazier¬
fahrt , nahm sodann das Souper und begab sich um 9 Uhr
zu Bette . Als der Kammerdiener des Kardinals am 22 . d .
Früh dessen Schlafgemach betrat , fand er ihn in Agonie ;
der Kardinal war vom Schlage gerührt worden ; bald
darauf trat der Tod ein . Der Papst war von der Todes¬
nachricht sehr ergriffen . Man glaubt , daß Kardinal Vin -
eenz Vannutelli zum Gencralpräfekten der Provn -
ganda ernannt werden wird ,

— München . Die hiesigen katholischen Vereine ver¬
anstalten für den 7 . und 8 . September eine große Wallfahrt
nach A l t ö t t i n g .

— Augsburg . Bischof v . L i n g g schenkte den hie¬
sigen Armen anläßlich seines Amtsantritts 300 Mark.

- - Ans Nordtirol » Der Franziskaner -Pater Melchior
L c ch n c r , bekannt» Herausgeber des Gedcnkbuches an die
Tiroler Pilgerfahrt ins heilige Land 1001 , Redakteur des
„ Sankt Franziskus -Glöcklein" nnd Lektor des Kirchen¬
rechtes, wurde vom Ordcnsgeiicral zum Generalkom -
m i s s ä r für das Heilige Land nach Wien bestimnit .
Der bisherige Vikar der nordtirolischen Franziskanerordcns -
provinz , Pater Agapit S i m in e r l e ivurde zum Pro¬
vinzial gewählt .

— Freibnrg ( Schweiz ) , 20 . Juli. Heute hat Frei-
burg im llechtlanoe ein eigenartiges Schauspiel erlebt . Der
hiesige Gesellenverein feierte das 40jähr , Stiftungs¬
fest und die zweite Fahnenweihe . Im Heiligthnm Mariens
in der Liebfrauenkirche, wo unser badischer Landsmann
Prälat Kleiser als Kanonikus fungirt , war ein levitirtcS
Hochamt. Die Festpredigt hielt der hochw . Centralpräses
von Luzern . Nachher streckten die Leute auf der Straße die
Köpfe zusammen , als nicht weniger als 16 Vereine ( von
Davos bis Genf und Sitten bis Basel waren Vertreter da )
stolz mit Musik vorbeimarschirten . Die Regierung war
beim Festmahl vertreten und richtete herzliche Worte an die
Kolpingssöhne . Abends war gemüthliche Unterhaltmig ,
Der Freiburger Gesellcnverein ans der Schwesterstadt
in Baden figurirte beim Zuge als Ausländer an erster
Stelle . Derselbe feiert bekanntlich am 7 . und 8 . September
d , I . sein goldenes Jubiläum . Viele Schweizcrvercine
haben ihr Erscheinen zugesagt .

Die Aachener Heiligthumsfahrt 1902 .
— Aache n , 24 . Juli .

Heute , am letzten Tage der Heiligthumsfahrt , bot die
Umgebung des Münsters dasselbe Bild wie an einem der
Sonntage der HeiligthumLfahrt . Ans dem Domhof u . dem
Chorusplatz hatte eine unabsehrbare Menschenmenge Auf ,
siellung genommen , um der öffentlichen Zeigung der vier
großen Heiligthümer beizuwohnen , und auch ans dem Miln
sterplah und in der Kleinmarschierstraße standen die Gläu
bigen in großen Schaaren , Die Zeigung erfolgte durch
den hochw . Herrn apostolischen Vikar von Norwegen , Bischof
F a l l i z e , unter Assistenz hiesiger Geistlichen,

Das Hauptinteresse des Volkes nimmt heute die. um
halb 2 Uhr Mittags vom Münster ausziehende Reli¬
quien Prozession in Anspruch, die nicht allein eine
erbauliche Kundgebung katholischen Glaubens sein, sondern
auch durch die Pracht der Ncliquienschreine und - Behälter
sowie die Kostbarkeit der Gewänder das Auge des Kunst¬
kenners entzücken wird . Um 6 Uhr Nachmittags ist Schluß
der Prozession an den Reliquien vorbei , nnd erfolgt dann
die tüeliquienprozession um die Abteikirche unter Bethcili -
gung sämmtlicher Vereine , Bruderschaften u . f . w . Nach der
Beendigung der Prozession werden die Heiligthümer ber -
siegctt und in die Schatzkammer gebracht werden.

Erzbischof Dr . I . S a » i a s s a k, k, wirklicher Geheim¬
rath ans Erlau in Ungarn las heute Morgen um 7 Uhr
unter Assistenz der beiden Domherren Abt Dr , Parvh und
Abt von Szuwecs 'amye in der ungarischen Kapelle die
Danksagungsadresse . Eine große Zahl Andächtiger wohnte
dem hl . Opfer bei. Nach Schluß der Messe wurde die Schatz¬
kammer geschlossen.

Die Heiligthnmsfahrt nach Kornely -
Münster.

— Cornelhm ü n st e r , 24 . Juli .
Morgen , am Schlußtag der Heiligthumsfahrt , wird

Morgens 8 Uhr ein feierliches Pontifikalamt durch den
hochw . Bischof Fällige von Norwegen gehalten werden,
llm 6 Uhr ist große Reliquienprozession um die Abtei un¬
ter Betheiligung sämmtlicher Vereine , Bruderschaften
ii . s. w . Hierauf Versiegelung und Verschließung der
Heiligthümer in der Schatzkammer.

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
Karlsruhe , 25 . Jult.

V. kt . Stadtgarten ' Theater . Das Gastspiel der uns
noch vom vorigen Jahre bekannten Madame Uvette
Guilbert hatte ein zahlreiches Publikum angelockt . Die
Vorträge der Dame , theils für uns neu , theilweise von



noch hat es die Feindschaft ein« Macht zu fürchten. . . .
"

Wo die „Lüge und Verleumdung " war, das ersieht
man immer wieder am allerdeutlichsten aus dem bri¬
tischen Verfahren , Deutschland zu verdächtigen, eS habe
seiner Zeit die Vereinigten Staaten von dem Kriege
gegen Spanien abhalten wollen. Dieses „großmüthige "
Verfahren sollte dazu dienen, dem Prinzen Heinrich von
Preußen einen schlechten Empfang in Amerika zu be¬
reiten. Und thatsächlich war es nicht Deutschland, sondern
gerade Großbritannien gewesen, das den Krieg gegen
Spanien verhindern wollte, um die Vereinigten Staaten
nicht noch mächtiger werden zu lassen . Für solche sog.
„ Großmuth " bedanken wir uns in Deutschland ergebenst .

Deutschland.
Berlin , 24 . Juli.

Auch ein „Kultur"- Element. Die russischen,
d. h . zumeist jüdischen Studenten , aus Rußland gebürtig,
werden allgemach zur Plage an manchen deutschen
Hochschulen . Ein noch bedenklicheres Element sind die
jtudirenden Russinnen . Die Berliner Universität hat
2eren Zulassung zum Studium demgemäß neuerdings
auch beschränkt . Ihr sittliches Verhalten hat manchmal
geradezu die Behörden herausgefordert . Das Treiben
der bösen Elemente rmter den studirenden Russinnen war
mitunter so arg, daß sogar einzelne Berliner Ziinmer-
oermietherinnen sich fortan weigerten, an Russinnen noch
zu vermiethen, obwohl ja gerade diese Vermietherinnen
nicht nur gen : ein Auge, sondern allermeist auch alle
beide Augen zudrücken . Unter solchen Umständen ist die
öeschränknng in der Zulassung solcher Elemente nur mit
Freude und Genugthuung zu begriißen. Daß es unter
den russischen Studentinnen auch anständige Damen gibt,
oersteht sich von selbst.

CD Frankreich und der Dreibund . Die Pariser
Zeitung „Temps " hat eine neue Erfindung gemacht :
Angeblich sollen die Botschafter Oesterreich -Ungarns in
Berlin und in Petersburg Anweisung erhalten haben,
dem König von Italien aus dem Wege zu gehen . Der
Zlveck dieser Uebung ist ein erneuter Versuch , die Drei¬
bundsmächte unter einander zu verhetzen . Aber der
Versuch ist einigermaßen kläglich . Der Botschafter in
Petersburg hatte einen Urlaub angetreten, um sich zu
oerheirathen , wozu ihm hoffentlich auch der „Temps "
Urlaub noch gewähren wird ; und der Botschafter in
Berlin, Herr von Szögyeny , wird bei dem Empfange
des Königs Viktor Emanuel in Berlin zugegen sein.
Die ganze Geschichte beruht auf der erregten Phantasie
des Pariser Blattes.

Dresden, 24 . Juli . Im Befinden des Königs
ist eine wesentliche Besserung eingetreten. Fieber ist
nicht mehr vorhanden. Der König hat heute stunden -
weis das Bett verlassen .

Frankfurt a . M . , 24 . Juli . Für die k a i s e r l i ch e
Familie soll dem „Rhein. Kurier " zu Folge hier
eine Etage des Hotels Imperial dauernd gemiethet
werden , damit sie einerseits dort bei bedarf stets ein
würdiges Quartier habe und damit sie anderseits
ihren durchreisenden Gästen dort Gastfreundschaft ge-
währen könne . Zunächst war in Aussicht genommen,
eine Villa als Hofquartier zu miethen. Vor mehreren
Fahren war bekanntlich beabsichtigt , im Zusammen¬
hänge mit einem Postneubau in Frankfurt a . M . ein'lbsteigequartier für den Kaiser zu errichten . Ango -
ichtL des Widerstandes aber, den dieser Plan im
Reichstage fand, verzichtete der Kaiser auf die Dnrch-
iihrung , bevor es zur Abstimmung kam .
Darmstadt, 24 . Juli. Die Scheidung der Ehe

des Großherzogs hat , da ihr nur ein Töchterchen
entsprossen ist, die Regentschaft der Thronfolge noth-
vendig gemacht für den Fall, daß nicht etwa eine zweite
Seirath des Monarchen dem Lande einen Thronerben
bringt . Die Regierung im Großh . hessischen Hause ist
rach Erstgeburt und Linearfolge erblich , vermöge Abstam¬
mung aus ebenbürtiger Ehe. Nur in Ermangelung eines
zur Nachfolge berechtigten Prinzen geht die Erbfolge auf
)as weibliche Geschlecht über. Die nächsten Vettern des
NroßherzogS, der Graf zu Nidda und der Freiherr von

Dornberg, stammen aus den beiden morganatischen Ehen
des verstorbenen Prinzen Heinrich, der Thron geht mit¬
hin an die ältere , bisher nicht regierende , landgräfliche
Linie des Hauses Hessen über . Dieser Sachverhalt wird
nun auch , wie die „Post " schreibt , soeben amtlich sank-
tionirt durch ein Gesetz betreffend die Regentschaft
im Großherzogthum Hessen . Dasselbe lautet in seinem
Hauptartikel : „Da der zur Zeit unserem Throne am
nächsten stehende Agnat des Gesammthauses Hessen
dauernd verhindert, die Regierung des Großherzogthums
persönlich zu führen, so findet, im Falle dieselbe auf ihn
übergehen sollte , eine Regentschaft statt." Damit ist die
eventuelle Thronfolge des Landgrafen Alexander Friedrich
von Hessen , bezw . der Agnaten desselben, für das Groß¬
herzogthum Hessen festgestellt . Die anderen Artikel ent¬
halten lediglich Ausführungsbestimmungen . Der am
nächsten stehende Agnat , eben der Landgraf Alexander
Friedrich, der erst 39jührige , namentlich musikalisch hoch-
begabte Fürst, ist blind , und daher dem Hausgesetz zu¬
folge zur persönlichen Uebernahme der Regierung nicht
im Stande . Die Regentschaft würde somit seinem
jüngeren Bruder, dem Schwager des Kaisers ,
Prinzen Friedrich Karl von Hessen, zufallen.

Stuttgart , 24. Juli . Das Stuttgarter Centrums¬
blatt, „Deutsch . Volksblatt" , widmet dem „Schwab.
Merkur " Folgendes, das auch anderen nationallibe¬
ralen Blättern gilt : Die modernen Pharisäer stellen
sich wieder einmal in der liberalen Presse auf und
halten ein Scherbengericht über den Centrumsabgeord¬
neten Trimborn , der bei dem Festbankett zu Ehren der
Centrumsabgeordneten , die die Aachener Heiligthums¬
fahrt unternahmen , in humoristischer Weise eine
Parallele-zwischen den Städten Aachen und Köln zog
und hiebei u . A . bemerkte : „Wir haben uns, jeder
in seiner Art , entwickelt, Aachen ist frömmer wie Köln,
und das ist gut sür Köln , daß es eine Schwester hat,
die fromm ist . Während Aachen seine Heiligthümer
feiert, feiert Köln Karneval . Dadurch ist der Unter¬
schied zwischen uns gegeben , und daraus folgt eines,
und das wollen Sie sich wohl merken , daß wir einen
Bischof nöthig haben . Sie aber keinen . (Große Heiter¬
keit. ) Aber ich muß hinzufügen, wenn Jemand eines
Bischofs würdig wäre, dann wären Sie es.

" In den
katholischen Kreisen hat sicherlich Niemand Anstoß an
diesen scherzhaften Wendungen genommen,, in denen
der muntere Rheinländer den Aachener Heiligthümern
schon deßhalb nicht zu nahe treten konnte , weil er ja
selbst unmittelbar vorher diesen seine Verehrung be¬
zeugt hatte, der Spott ihn also selbst am meisten treffen
würde. Nun kommen aber die Pharisäer und klagen
Trimborn des „Spottes über die Aachener Heilig-
thumsfahrt " an ; da stellt sich in die erste Reihe der
„Schwäb. Merkur "

, der erst kürzlich mit den dicksten
Geschichtslügcn gegen Papst Klemens aufgefahren ist
und jede Richtigstellung bis heute verweigert hat !
Dieses liberale Blatt bringt es fertig, zu schreiben, daß
Trimborn „ die Aachener Heiligthumsfahrt zum Kölner
Karneval in Beziehungen brachte , die einem ganz lau¬
ten Spott über die Aachener Heiligthumsfahrt ver¬
zweifelt ähnlich sehen.

" Es ist allerdings hochkomisch ,
den „Schwäb. Merk.

" hier als Beschützer der Aachener
Reliquien in dem Mantel des Entrüsteten aufstehen
zu sehen ; nur ist ihm das Brandmal der Heuchelei zu
sehr auf die Stirne gebrannt ! Wenn Trimborn näm¬
lich in der That über dieselben gespottet hätte, so müßte
dies dem „ Schwäb. Merk. " doch sehr angenehm sein,denn Trimborn wäre dann ein Bundesgenosse des
liberalen Blattes geworden ! Das glaubt der „Schwäb.
Merk.

" aber selbst nicht, und so bringt er es fertig , die
Centrumspresse aufzufordern , sie möge „Herrn Trim¬
born auf denLeib rücken"

. Ein stärkeres Stuck geradezu
ekelhafter Heuchelei haben wir schon lange nicht mehr
erlebt ; der „Schwäb. Merk.

" mag den Schutz der
Aachener Heiligthümer ganz ruhig der Centrumspresse
überlassen; sie besorgt diesen ohne dessen Aufforder,
ung ; der „ Schwäb. Merk.

" sorge vielmehr nur dafür ,
daß die CentrnmSpresse nicht genöthigt ist, in dieser
Sache gegen ihn selbst aufzutreten !

München, 24 . Juli . Es wird nun wahrscheinlich ,

daß der bayerische Gesandte in Wien, Freiherr von
P o d e w i l s, das Kultusministerium erhält . Mini-
sterialrath von Mehner, der Kunstreferent im Kultus¬
ministerium, soll, der „ Frkf . Ztg .

" zu Folge, zuni
Staatsrath ernannt werden und würde dann der erste
Beamte des Ministeriums sein.

Ausland .
Wie«, 24 . Juli . Die Königin von Grie¬

chenland ist heute Mittag nach Petersburg
abgereist.

Paris , 23 . Juli . Das Pariser Volk aller Stände
hat am gestrigen Tage über die Politik der gegenwär¬
tigen Machthaber ein deutliches llrtheil abgegeben .
Wenn in den ersten Tagen thatsächlich sowohl in Paris
als auch in der Provinz die Schulen, angesichts der
Schärpe des Polizeikommissärs, ohne jeden Widerstand
geschlossen wurden, wenn die Ordensleute dieser An¬
stalten sich zurückzogen, ohne ein Wort zu sagen , sv
hat doch über Nacht die Lage sich geändert . Die Or¬
densleute haben von ihren Schutzvorständen an der
Hand der Gesetze Rathschläge erhalten , die darauf
hinausgehen, sich an das ungesetzliche Vorgehen ihrer
Vergewaltiger nicht zu stören . Dazu kommt noch, daß
die Eltern ihrer Zöglinge sich zu den Schwestern ge¬
sellen, um mit ihnen die Interessen ihrer beiderseitigen
Schutzbefohlenen energisch zu vertreten ; denn mit Recht
bestehen die gesetzlichen Vertreter der Kinder darauf ,
daß diesen der vom Gesetze vorgeschriebene Unterricht
zu theil werde. Die Laienschulen sind gar nicht im
Stande, diese Tausenden von ehemaligen Schülern
der „freien" Schulen aufzunehmen. Die Abreise einer
Anzahl von Schulschwestern gab gestern in Paris
vor einer Kirche im Quartier des Ternes Anlaß zu
Kundgebungen. Die Manifestanten , Frauen u:rd junge
Leute, leisteten der Polizei , als diese gegen sie vorging,
Widerstand, und mehrere Polizeibeamte wurden durch
Stockschläge verletzt . Einige Personen wurden ver¬
haftet, darunter die Deputtrten Pugliesi - Conti und
Archdeacon , die aber bald wieder entlassen wurden.
Die Zahl der vorgestern vorgenommenen Verhaf¬
tungen überstieg 300 , doch wurden nur etwa zehn auf¬
recht erhalten . In Morlaix , Orleans und Roubaix
fanden dieser Tage Prote st Versammlungen
statt. In der letztgenannten Stadt wurde die Ab¬
sendung einer Bittschrift an den Papst und eines Pro¬
testschreibens an den Präsidenten der Republik be¬
schlossen . — In Saint -Hippolyte (Doubs ) haben die
A r beiter des großen Eisenwerkes erklärt, sie
würden die Schwestern nicht fortgehen lassen . Deß¬
halb antwortete der Administrator den Gendarmen ,
er würde die Schwestern auf Grund ihres Vertrageshin trotz der Anordnung des Mutterhauses zuruck-
halten . Er hat die Schwestern mit seiner Frau zu¬
sammen eingeschlossen und dann , als nach 36 Stunden
die von ihm verlangte gerichtliche Zustellung nicht er¬
folgte, die Schule wieder eröffnet. — In La Bresfe
(Vogesen) hinderten die Einwohner den Kommissär
drei Tage hintereinander , bis zu dem Schulgebäude
zu gelangen, um die Kongreganistinnen auszuweisen.
Man fürchtet hier bewaffneten Widerstand.

Soeholt (Norwegen), 24 . Juli . Wegen des
schlechten Wetters geht der Kaiser unmittelbar nach
Bergen zurück, wo weitere Bestimmungen getroffen
werden . Es herrscht Regenwetter und Kälte . An
Bord ist alles wohl.

London , 24 . Juli . Nach einem Telegramm des
Bureau Dalziel aus Lissabon ist dorthin aus Sao
Paolo de Loeanda (Portugiesisch -Westafrika) berichtet
worden, daß in 13 Distrikten im Innern eine R e-
Volte ausgebrochen ist . Die Forts sind genom¬
men, Europäer niedergemetzelt und die Pflanzungen
verbrannt worden. Seit dem 2 . Juli hat die Ver¬
bindung der Küste mit dem inneren Lande aufgehört.
Eine Schaar europäischer Flüchtlinge kam in Nova
Rcdonda an ; sie hat sich ihren Weg durch 250 eng¬
lische Meilen Dickicht bahnen müssen ; viele Flüchtlinge
brachen unterwegs verwundet oder krank zusammen
oder wurden von Thieren weggeschleppt . Man fürch¬
tet, daß über 400 Europäer , darunter Missionare,

Frauen und Kinder auf furchtbare Weise ermorde!
worden sind . Von Lissabon wurde der Befehl er-
theilt, daß eine kleine Kolonne sofort von Chanda
nach Barua aufbrechen soll und eine Expedition von
7000 Mann mit 50 europäischen Offizieren wird
sofort folgen.

London, 24 .. Juli . Nach dem heute Morgen aus-
gegebenen Bericht macht die Besserung im Befindendes K ö n i g s Eduard ununterbrochen weiter Fort¬
schritte . Der König kann zwar den Liegestuhl noch
nicht verlassen , doch nehmen die Kräfte in befriedigen -,der Weise zu . — Der König wird Samstag in Cowes
eine geheime Raths - Sitzung abhalten . Ein
Extrazng verläßt dazu Samstag Früh London. Ter
König wird voraussichtlich Freitag, den 8 . August, in
London zur Krönung eintreffen und den folgenden
Montag zu seiner Dacht zurückkehren . Montag Früh
wird er noch im Garten des Buckhingpalastes eine
Revue über die indischen Truppen abhalten, die nur
eine halbe Stunde dauern wird .Oiueenstown (Kapland ) , 24 . Juli . Der hier ein-
getrsffene frühere Bureioberst Schiel sagte in einer
Unterredung mit einem Berichterstatter über den
Friedensschluß: Von der Art und Weise, wie die Eng¬
länder die Friedensbedingungen durchführen, hängt
es ab , ob die Buren sich friedlich verhalten werden -
Er befürchtete , daß die Engländer sich bemühen wer¬
den , Transvaal und dem Oranjestaat die englische
Sprache aufzuzwingen. In diesem Falle würde eine
große Gefahr für den Frieden und die Wohlfahrt von
ganz Südafrika entstehen .

Yokohama, 24 . Juli . Ein höherer japanischer
Regierungsbeamter begibt sich nach der Marc : : s-
i n s e l, um die Insel für Japan in Besitz zu nehmen.
Ein amerikanischer Schuner ist ain 11 . Juli von
Honolulu nach dem gleichen Bestimmungsort abge¬
gangen.

- • > » <»- -

Baden .
Seine König ! . Hoheit der Großhcrzog haben sich gnädigst

bewogen gefunden , dem Oberlehrer Oskar Küß wieder
an der höheren Bürgerschule in Breisach das RitterkreB
zweiter Klasse mit Eichenlaub Höchstihres Ordens nein
Zähringer Löwen zu verleihen und denselben auf sein
unterthängistes Ansuchen wegen vorgerückten Alters unter
Anerkennung seiner langjährigen und treu geleistete»
Dienste auf den Schluß des Schuljahres 1901/02 in de»
Ruhestand zu versehen.

Mit Entschließung des Ministeriums des Innern voi»
16. Juli 1902 wurden die Revidenten Stephan Brecht
beim Bezirksamt Staufen , Florian Schmidt beim Be¬
zirksamt Breisach, Johann Schreiber beim Bezirksamt
Ueberlingen zu Revisoren ernannt .

Das Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus u >m
Unterrichts hat den Aktuar Friedrich Schäfer beim Land¬
gericht Karlsruhe zum Registrator beim Landgericht Mann¬
heim ernannt , sowie den Registrator August Frey m ns -
I e r beim Amtsgericht Baden , zum Amtsgericht Mannheim
verseht, und den Gerichtsschreiber Johann Trunk beim
Amtsgericht Meßkirch zum Registrator beim Amtsgericht
Baden , den Registrator Georg Maurer beim Amtsge¬
richt Waldshut zum Gerichtsschreiber beim Amtsgericht
Meßlirch, und den Aktuar Peter W a s m e r beim Amts¬
gericht Breiten zum Registtator beim Amtsgericht Walds«
Hut ernannt .

▲ Karlsruhe , 24. Juli . Das „Gesetzes - und
Verordnungsblatt " veröffentlicht in seiner heutige »
Nummer die Gesetze betreffend die Ergänzung deS
Haltstarifs, die wandelbaren Bezüge der Notare und die
Nenderungen deS Gesetzes über den Elementarunterricht.
Ferner eine Bekanntmachung des Ministeriums der JuD
betreffend die Führung der Grund- und Pfandbücher irr
der Zwischenzeit .

© Meßlirch, 24 . Juli . Wie gegen das Centrili»
in Lehrerkreisen Stimmung zu machen gesucht wird,
dafür bietet die „Bad. Korr.

" einen eigenthiimliche »
Beleg. Ueber die 128 . Sitzung der Zweiten badische»
Kammer, in welcher der socialdemokratische Antrag , die
Vorlegung eines Gesetzentwurfes über das Schulwest»
betr., verhandelt wurde, berichtete die „Bad. Korr,
wörtlich:

hrem ftüheren Auftreten noch in Erinnerung, zeichneten
Ich insbesondere durch eine feingeistige Pointirung und
Phrasirung aus . Die Künstlettn versteht es vortrefflich,
den Inhalt ihrer Dichtungen dem Hörer in Forni eines
farbenreichen Bildes vor dem geistigen Auge vorüber
gehen zu lassen , allein man muß der ftanzösischen
Sprache, ihrer Konversation , in hohem Grade mächtig
sein » um A l l e s zu verstehen , und so blieb wohl
manchem Sprachkundigen Manches unverständlich , und
der größte Theil der Zuhörer war wohl enttäuscht, da
chm die Votträge ein ungelöstes Räthsel blieben. Das
hielt aber einen gewissen Theil des Publikums , der nach
unserer Ueberzeugnng die französische Sprache am
wenigsten , oder fast gar nicht beherrschte , nicht ab , recht
kräftig zu applaudiren . Recht so , „c’est le bon ton " ,
man will doch auch für sein Geld zeigen , daß man in
der Kunst „an fait" ist, gleichviel in welcher Sprache sie
geboten wird .

Die beiden Stücke des Abends waren nicht gut geivählt.
Der Schwank „Englisch sp oken "

setzt beim Zuschauer
doch eine allzu große, fcstrührende Raivetät voraus und
leidet an laden äoinalin, d . h . ihm fehlt das dramatische
Rückgrat. DaS den Schluß bildende Stück „Er "

, ein
Akt aus dem Pariser Leben von Mennier , erinnerte uns
in seinem Charakter an das Mimodrama „Die Hand " .
Solche Stücke mit ihrer nervenerschüiternden Realistik
will das Publikum im Sommertheater nicht sehen , es
geht die heiteren Bilder diesen krassen entschieden vor.
Trotz des guten Spiels verhielt es sich ablehnend , und
tlllcs athmete auf, als der Vorhang fiel ; man war all¬
gemein der Ansicht , daß die Auswahl für diesen Abend
keine gute war.

* *
*

— Von Hochschule». Das Verzeichniß der im
kommenden Winterhalbjahr abzuhaltendcn Vorlesungen
an der llniversitat Straß bürg ist erschienen . Eine
Vorbemerkung dazu besagt : „Bei den mit einem Stern (*)
»ersehenen Vorlesungen und Hebungen werden Frauen
licht zugelassen . Die übrigen Vorlesungen können von
Frauen mir mit besonderer Erlaubnis; der Dozenten
»elegt werden.

" Mit dem Stern haben sich versehen der
Professor für pathologischeAnatomie Dr. F . v . Reckling -
» ausen , der Philosoph Pros. Dr. W. Windelband ,
ler klassische Philologe Prof . Dr . B . Keil , der klassische
Archäologe Prof . Dr. A. Michaelis , der klassische
Archäologe Prof . Dr. E . Thrämer und der Dozent'ür klassische Philologie Dr. O . Plasberg . — Amtlich'■wb jetzt in Bestätigung früherer Mitthcilungen gemeldet ,
^ Übrige o . Professor Dr. H . Minkowski zu6«nch rst rum o Professor in der philosophischen Fakultät
)er Universität Güttingen , der bisherige a . o . ProfessorDr. E. Jacobi zu Breslau zum o . Professor in der

rechts - und staatswissenschaftlichcnFakultät der Universität
Münster , der bisherige a . o . Professor zu Kiel, Dr. E.
Adickes zum o . Professor in der philosophischen Fakultät
der Universität Münster nnd der bisherige a . o . Professorllie. theol . Dr . Friedrich Wiegand zu Erlangen zum
ä. o . Professor in der protestantisch - theologischen Fakultät
der Universität Marburg ernannt worden. — Der
Rechtsanwalt Dr . jur. L . Kuhlen deck in Jena , als
juristischer Schriftsteller bekannt, hat einen Ruf als
o . Professor an die Universität Lausanne erhalten ftir
den dort neu errichteten Lehrstuhl für deutsches Recht . —
Der Staatsrcchtslchrer der Universität Wien Prof . Dr .
W. Lustkandl tritt, da er die Altersgrenze erreicht hat,
in den Ruhestand.

— Bayreuther Festspiele. Es steht nunmehr fest,
daß 1903 keine Festspiele stattfinden. Die nächsten
Festspiele werden ini Jahre 1904 veranstaltet werden.

— Sechs noch «» gedruckte Sonaten Mözatts , die
man für verloren hielt , sind , so wird dem „Gaulois"
aus London berichtet , bei Reparaturen in der Bibliothek
in Buckingham Palace von dem Bibliothekar
wiedergefunden worden. Die kostbaren Reliquien , die
mehrere autographische Zeilen deS Komponisten zeigen ,waren der Königin Viktoria geschenkt worden. In der
Bibliothek von Buckingham Palace befindet sich auch ein
Harmonium , auf dem Mendelssohn vor der Königin
spielte , und ein Exemplar von „Athalie"

, das von
Mendelssohn mit Anmerkungen und Verbesserungen ver¬
sehen ist.

— Die 74. Versammtnug deutscher Naturforscher und
Aerzte. die Ende September in Karlsruhe stattfinden
wird, fcheint zahlreichen Zuspruch von allen Enden zu
bekommen . Eine Reihe berühmter Gelehrter hat sich be¬
reits zum Besuch angemeldet.

— Zu einer « tuen Forschungsreise «ach Marokko
trifft , wie ans Breslau gemeldet wird, gegenwärtig
der AfrikarcisendeGraf Joachim Pfeil Vorbereitungen .
Graf Pfeil hat zur Zeit einen längeren Aufenthalt in
Jena zur Vollendung wissenschaftlicher Arbeiten genommen
und dürfte seine Fahrt nach Marokko im Spätsonimer
oder Herbst d . I . antreten.

— Ter Forschunasreisende Dr. Richard Kandt ist
von seiner wissenschaftlichen Expedition nach den Quellen
des Nils nnd durch das Seengebiet Jnnerafrikas
wohlbehalten nach Europa zurückgekehrt . Nach den vor¬
läufigen kurzen Berichten, die über die Forschungsreise
vorliegen, ist die wissenschaftliche Ausbeute der Expedition
eine große gewesen . Kandt hat ein bedeutendes Material
zur besseren Kenntniß des Kiwusecs und der Nilquellen¬
forschung gesammelt.

— Der internationale Preßkongretz in Bern beendete
gestern seine Arbeiten in 5 Sitzungen wurden 17 Vor¬

lagen nach den Anttägen der Berichterstatter erl¬
edigt . Nach warmen Dankesworten an das Organi-
sationskomitö, die Behörden und die Bevölkerung von
Bern schloß der Vorsitzende Singer den Kongreß mit
einen : beredten Appell an die Eintracht unter den Jour¬
nalisten aller Nationen . — Als Ort deS in: Jahre 1903
stattfindenden Kongresses wurde St . Louis festgesetzt.
Für 1904 find Einladungen nach Berlin ergangen.

— Ein neuer Lebensretter -Anzug . Aus Genf wird
berichtet : In : Genfer See wurden Versuche mit einem
neuen Apparat zur Rettung von Menschenleben auf See
gemacht . Dieser Apparat, eine Erfindung des Genfer
M . Probst , besteht aus einer Art Tauchcranzug aus
Kautschuk , der sich in der Mitte öffnet , daß er schnell
angezogen werden kann. Beine nnd Füße passen in
Hosen , die an den Enden mit Gewichten beschwert sind
und die Hände sind ähnlich eingeschlosfen, aber sonst frei.
Kein Wasser kann eintreten, wenn der Anzug geschlossen
ist. Der Apparat hebt so stark, daß fast der halbe
Körper über Wasser bleibt. Luftdichte Taschen an der
Außenseite des Anzugs enthalten eine Lampe, Streich¬
hölzer u . s. w ., Nahrungsmittel , eine Tronipete und ein
Instrument, um die Angriffe großer Fische zurückzu¬
schlagen . Die Versuche waren völlig erfolgreich. Probst
ging um sechs Uhr Abends ins Wasser, um fünf Stunden
darin zu bleiben. Große Menschenmengen beobachteten
den neuartigen Anblick . Probst will den ganzen August
im Wasser zubringcn. Er wird dann nach Havre gehen ,
dort fünfzehn Tage in: Meere bleiben und nachher eine
Ausstellung in London veranstalten .

— Banfällige Kirchen tu Rom . Der Einsturz des
Campanile hat jetzt die öffentliche Aufmerksamkeit und
die der italienischen Behörden auf den Zustand der Kunst¬
denkmäler in Italien gelenkt . Obwohl die italienische
Presse behauptet, daß in Italien Alles gethan wird , nm
die Denkinäler zu erhalten, scheint der Schutz , der diesen
zu theil wird, doch nicht ausreichend zir sein . So soll,
Nachrichten aus Nom zufolge, das Dach der Kirche von
St . Johannes Lateran einzufallen drohen. Diese
Kirche ist eine der vier Basiliken und die Mutterkirche
von Nom . Sie ist der Obhut der Franziskaner anver-
traut, denen es aber nicht möglisch zu sein scheint, die
Kosten der Restaurirung , die sich auf 20,000 Lire stellen
würden, aufzubringen . Ferner wird gemeldet , daß die
Kirche von Franz von Assissi außerordentlich bau¬
fällig aussieht. Sie ist in einem solchen Zustande , daß
der Regen eindringen kann, infolgedessen bereits einige
Gemälde zerstört worden sind .

— Der Sultan von Perak und die Universität
Oxford . Der Sultan von Perak , dessen Sohn auf der
Universität Oxford studirt hat , besuchte kürzlich die
englische Hochschule und wurde von dieser durch ein

Festmahl gefeiert. Bei dieser Gelegenheit glaubte er der
Universität etwas besonders Schmeichelhaftes sagen S»
müssen und that dies, indem er ein malayischeS Sprits
wort citirte. Ob die Profefferen und Studenten ^
Schmeichelei , die in diesem Citat für sic enthalten st >»
sollte, wirklich erkannten, ist freilich eine große FrE '
Das Sprüchwort lautete nämlich : „Wenn Du r>E
Büffeln bist , so sollst Du brüllen wie ein Büffel , bm
Du aber unter Schafen , so sollst Du blöcken wie er»
Schaf .

" Während die Professoren und Studenten zicml»?
verblüfft darüber uachdachten , was dieses Sprüchwo"
mit ihnen zn thun habe, setzte der hohe Gast fei»?,lobenden Anerkennung für die Universität Oxford d>e
Krone auf , indem er mit Ernst und Nachdruck hi»E
fügte : „Das letztere hat, so hoffe ich , mein Sohn >»
Oxsort gelernt. " ES wird lange Zeit dauern, ehe l'«
die Universität von dieseni Lobe ihres hohen Göi:»cr°
«rhott haben wird . .

v . 8t. Der berühmte Künstler Giradi hatte s. E
eine Neigung für die Künstlerin Fräulein Odilon . **£
er in Wien in der Operette „Nin etta " (einer Opett »
von Joh. Strauß , die aber weit hinter seinen frühes "
Werken rangiren soll), auftrat, kam eine Scene , in welche
Giradi als „ Casimir Pascha " hypnotisirt werde
sollte, es wurde ihm suggerirt , daß er sich wirklich aL
Giradi fühlen solle. Bei der Generalprobe rief ein SP »»
vogel im Augenblicke , wo Giradi sich als Giradi M 'A
mit zärtlicher Stimme den Nanien „Odston" auf »
Bühne . Das intime Parquet lachte , aber Giradi w»r°
sehr ernst. Seine Leidenschaft zu der lustigen Berlin
Lachtaube duldete keinen noch so harmlosen Spaß . .
aufopfernde Liebe ging so weit , daß er einer ZtUUwtz
welche sich etwas kritisch über die Leistungen des Frdulc»
Odilon aussprach, in einen : sehr deutlich flefcf)rtcpcu
Briefe das Abonnement kündigte. Tags darauf ersE .
in dem erwähnten Blatte folgende BricfkastennoUK
„ Herrn Giradi und Fräulein Odilon : Wir bcställS «
hiermit, daß Sie Ihr Verhältniß zu uns gelöst habe ' -
(M. E .) ^— Todesfälle . In : Dorfe Knnzewo, Kreis Mos" i
ist der Chirurg Iwan Nowacki im Alter vo»

..j
Jahren gestorben. Er wirkte von 1863—68 als Doc
und seit 1868 als Professor an der Universität Mos. . ^
und war ein in Moskan sehr bckamilcr nnd getojap
Arzt. — Auf ihren: Landgut bei der Stadt Wmmza '
Gouvernement Podolicn ist die Wittwe Professor -P 1

*

* „
gows , des bekannten russischen Chirurgen , im Atter
77 Jahren gestorben . Sie hat in Kiew durch zahv,, .^.
wohlthätige Werke sich ein dankbares Andenken gei ch §— Der amerikanische Silbcrkönig John Wtu "
Mackay ist in der englischen Hauptstadt im Aller ^
71 Jahren gestorben . Mackay , der als junger -o»



t

„Rach einem Schlußwort des Berichterstatters werden
die Anträge mit allen gegen 11 Stimmen abgelehnt; nur
der letzte Theil, die Einreihung der Lehrer in den Gehalts¬
tarif betreffend , wird mit allen Stimmen gegen das Centrum
angenommen ."

Der Amtsverkündiger von Meßkirch hob den letzten
Theil dieses Berichtes mit Fettdruck hervor.

Darauf wies daS „ Heuberger Volksblatt " nach , daß
dieser Bericht in doppelter Hinsicht entstellt sei, da einmal
nicht bloß über die Einreihung der Lehrer in den Ge¬
haltstarif, sondern zugleich über die Erweiterung der
Unterrichtszeit in der Volksschule abgestimmt wurde, und
ferner nicht daS ganze Eentrum gegen den Antrag ge¬
stimmt habe, sondern nur 9 Stimmen aus dem Eentrum .
Der Amtsverkündiger sandte den Artikel des „Volks¬
blattes " der „Bad. Korr." und erhielt von dieser folgende
Antwort :

„Verehrl . Redaktion deS „Oberbad. Grenzboten ",
Meßkirch.

Unser Bericht ist vollkommen korrekt. Wir haben den
betr . Antrag im Bericht der Kürze halber darauf beschrankt,
den Hauptpunkt, die Einreihung der Lehrer in den Gehalts¬
tarif, anznführen. Gegen diesen Antrag hat thatsachlnh
nur daSCentrum gestimmt. Wenn daS „ Heub . Volksbl .
sagt : „Der Antrag wurde mit allen gegen 9 Stimmen au8
dem Centrum angenommen "

, so ist daS eine Fälschung .
Im Bericht der „KarlSr. Ztg ." heißt cS : „Der zweite Theil
wurde mit allen gegen neun Stimmen angenommen ." ES
wird also hier nicht gesagt, welche Partei gegen den Antrag
jestimmt hat . DaS HauS war in der fraglichen Sitzung
chlecht besetzt , namentlich die Centrumsabgeordneteuglänzten

durch Abwesenheit . Bei der Abstimmung mögen 9 Centrums-
abgeorduete zur Stelle gewesen sein. Wir haben sie nicht
gezählt, aber das wissen wir, daß kein Centrums -
abgeordneter für den Antrag gestimmt hat .
Wir schrieben daher mit vollem Recht : Der Antrag wurde
gege « das Centrum angenommen . — Mit Recht hat
daher der „ Oberbadische Grenzbote " diese Abstimmung als
bemerkenswerth durch Fettschrift hervorgehoben , denn sie
kennzeichnet wieder einmal die bekannte „Lehrcrfreundlichkeit

"
deS CentrnmS ."

Die „Bad. Korr.
" scheint die Meßkircher für außer¬

gewöhnlich dumm zu halten , da sie es wagt , mit einer
derartigen Unverfrorenheit die Thatsachen auf den Kopf
zu stellen . Sie nennt ihren Bericht vollkommen korrekt
und muß zugleich zugeben, daß sie nur die Hälfte des
Antrages , der zur Abstimniung kam, angeführt hat . Sie
hat durch ihren ersten Bericht den Anschein erweckt,
daß das ganze Eentrum gegen den Antrag gcftinimt
habe und muß zugeben , daß eS höchstens 9 Stimmen
gewesen sind . Sie nennt den Bericht des „Volksblattes "
eine Fälschung und gesteht zugleich zu , daß er richtig
war. Cs haben auch eine Reihe von Zeitungen berichtet ,
daß 9 Stimmen aus dem Eentrum gegen den Doppel -
Antrag gefallen seien und diesen Zeitungen hatte das
„Volksblatt " seine Angabe entnommen und nicht dem
Bericht der „Karlsr . Ztg." Die weiteren Angaben über
die Verhältnisse bei der Abstimmung auf ihre Richtigkeit
zu prüfen, sind wir nicht in der Lage. Unter solchen
umständen gehört eine eigcnthiimliche Veranlagung dazu,
um niit dieser Ungenirtheit einen vollständig entstellten
Bericht noch vollkonimen korrekt zu nennen und Anderen
Fälschung vorzuiverfen.

Die „Bad . Korr. " legt die Abstinimung über den frag¬
lichen Antrag als Zeichen der „Lehrcrfcindlichkeit " des
Ccntrums aus. Sie nimmt eben ein Interesse daran,
das Centrum in diesen: Sinne zu verdächtigenund gegen
dasselbe zu Hetzen.

(Von einer Seite, die an der Abstimmung der Cen-
trumsftaktion am 9. Juli betheiligt war, wird nns auf
Befragen über den näheren Sachverhall geschrieben : „Die
Darstellung der „B. Korr. " kann kaum anders denn als
böswillige Verdächtigung des Centrums angesehen werden.
Wenn es heißt : „namentlich d aS C e n t ru m g l änzt e
durch Abwesenheit "

, so mag es vorgekommen scm,
daß zeitweise von: Eentrum verhältnismäßig weniger Ab¬
geordnete anwesend waren , als von anderen Fraktwnem
Wiederholt war es in der Sitzung von V bis halb 6
auch unigekehrt. Das Eine wre das Andere war aber
reiner Zufall . Die Abgeordneten aller Parteien waren
einfach außer Stande, unmittelbar vor Kammerschluß
von Morgens 9 bis Abends halb 6 ununterbrochen rm
Citzuugssaale anwesend zu sein. In Jahrzehnten hat^

es
leine Kammersitzung gegeben , die unter solchen Umstanden
eine solche Masse von Gegenständen zu erledigen hatte,

von Dublin auswanderte , und zuerst in New - Aork als
Schreiber auf einer Nhederei arbeitete , war einer der
Mitcntdecker des berühmten Bonanza - Bergwerks in
Nevada , das wohl die reichste Silbergrube der neuen
Welt ist, Bankdirektor in San Francisco , Bundessenator
und einer der Pioniere auf dem Gebiete der transatlan¬
tischen Kabel. Das Bennelt-Mackay-Kabel ist zu einem
«roßen Theile sein Eigcnthum . Mackays Gattin, die ein
prächtiges Palais in Paris besitzt, ist die Eigenthimicrm
des werthvollsten Brillantschmucks, der sich im Besitze
einer Privatperson befindet. , , . . «

= Vom Theater . Hugo Lu bl in er hat einneues
abendfüllendes Lustspiel „DaS erste Schiff vollendet
das von der Intendanz des Wiesbadener Hoftheaters
lur Aufführung angenommen worden ist.
« Uckligc von Schiras ", eine Komodie m 4 Akten
von Paul Heyse, wurde znm ersten Male im Schiller .
Theater zu Kiel anfgeführt . Das Werk hatte einen
starken Erfolg. — „Die einsame Insel betitelt sich
ein dreiaktiges Lustspiel von Rudolf Bernauer Md
Leopold Jacobson . Das Stück gelangt soeben zur
Versendung an die Bühnen . — „Die Soubret e , em
Vaudeville von Leo Heller , gelangt am Züricher
Central - Theater demnächst zur Erstaufführung . Die
Musik rührt von Kapellineister Georg Krämer her. —
»La casa del ’ Sonno “ ift der Titel eines drewktlgcn
Schauspiels von Carlo Bartolazzi , das für stimml¬
iche deutsche Bühnen erworben wurde. Das Stuck,
nn Erstlingswerk des Autor ?, gelangt demnächst tm
Berliner Residenz -Theater zur Aufführung . — Der Vcr-
trag des Emser Kurtheaters mit Direktor Karl lvurdc
bis 1913 verlängert .

= Verschiedenes. Der neue Besitzer des Schlosses
Montfort , Geheimrath Dr. v . Leube in Würzburg ,
beabsichtigt , in Langenargen am Bodensee (Württem¬
berg) ein Sanatorium für Magenkranke zu er¬
richten . — Die Gemeinde Cs ata d im Torontaler
Eomitate veranstaltet am 13 . August anläßlich des
hundertsten Jahrestages der Geburt des Dichters
Nikolaus Lenau eine Festlichkeit , zu welcher auch
^ üste aus Deutschland Ungeladen werden. — Der
Abnig von Dänemark empfing in Kopenhagen die
Mitglieder des ständigen intcriiatioiialcn RaiheS für
Ae er es Untersuchungen unter Führung seines Vor-
Wuden, des Wirkt . Geh. OberregicnmgsrathesHerwig ,
-Präsident des deutschen Eeefischercivereins in Hannover .

Der nächste Kongreß der Bereine vom Rothen
>Ed in Tokio abgehaltcn werden. Die Ein -

vuiig des Kaisers von Japan ist bereits ergangen .

von denen verschiedene nach ihrem Inhalt dazu angethan
waren, für sich allein eine Stunden lange Sitzung aus-
zufiillen . Wenn während der Verhandlung des social¬
demokratischen Schnlantrages ab und zu stärkere Lücken
sich bemerkbar machten , und vielleicht auch bei der Ab¬
stimmung, so mag es seine Erklärung darin finden, bnf-
der Verlauf der Debatte aller Berechnung spottete un
der vorausgegangenen Verabredung gar nicht entsprach .
Die erste und darum größte Schuld daran fällt dem Be¬
richterstatter, dem Abg. Rohrhurst zu .

Wa? das „Nein" der betreffenden Centrumsabgeord
neten anlangt, so richtete cs sich lediglich gegen den An¬
trag der Socialdemokratie . Die Behauptung , daß alle
Centrumsabgeordneten mit „Nein" stimmten, ist eine Un¬
wahrheit . Wahr ist allerdings , daß die niit „Ja " stinr-
menden in Sachen der „Einreihung der Volksschilllehrer

"
in den Gehaltstarif die gleiche Meinung haben, wie die
mit „Nein" stimmenden und umgekehrt. In dem
Sinne , wie die Socialdcmokraten diese Ein¬
reihung in den Gehaltstarif wollen und betreiben,
kann sie vom Centrum nienials angenomnien werden.
Anders liegt die Sache, wenn sie einmal in einem anderen
Sinne zur Entscheidung gestellt wird . Die wenigen Cen-
trumsabgeordneten , die mit „Ja " stimmten, haben
lediglich bekunden wollen, daß sie unabhängig und außer
Zufammenhang mit dem, was die Socialdcmokraten in
die er Frage wollen» für die Einreihung in den Gehalts¬
tarif seien . Die mit „Nein" stinimten, hatten den social¬
demokratischen Antrag vor Augen, vordem sie auch nicht
scheinbar eine Verbeugung machen wollten. Gegen die
Volksschullehrer und deren thunlichste Besserstellung in
Sachen des Gehaltes ist Niemand von der Centrums¬
fraktion. Das ist ja auch auf diesem Landtage wieder
praktisch bethätigt worden. Für socialdemokraiische
Schulreform -Ideen ist man aber nicht zu haben.

"
Wir haben dem nichts hinzuzufügen und verweisen

aus die Darlegungen des Leitartikels. D. R .)
Oos , 24 . Juli . Nächsten Sonntag , den 27 . Juli,

findet im Gasthaus zum „Adler" , Nachmittags 3 Uhr,
eine größere Versammlung des „Katholischen
Volksvereins " statt. Herr Landtagsabg . Rechts¬
anwalt Eckert wird einen Vortrag über den letzten Land¬
tag halten . Auch andere auswärtige Herren haben ihr
Erscheinen zugesichert .

Vom Oberlande, 22 . Juli . Unter der Ueber-
schrist : „Zur ultramontancn Volksaufllarung " lassen sich
die „Münchener Neuesten Nachrichten" schreiben :

Die Einwohner von St . Pierre hätten nach dem Auf¬
satz

"
eines englischen Geologen dem Unheil entgehen können,

wenn auf Martinique eine wiffenschasiliche Warte zur Be¬
obachtung der Vorgänge im Erdinnern bestanden hätte. Der
englische Geologe irrt sich ; trotz einer derartigen Anstalt
hätten die Bewohner ihrem Verderben nicht entgehen können ;
sie waren dem Untergänge geweiht . So verkündete kürzlich
in einem oberelsässischenGebirgsdorfeder Pfarrer von der
Kanzel . „ Gott hat das Strafgericht über die Stadt
geschickt, weil ihre Bewohner rin Schwein nach dem Vor¬
bilde der Kreuzigung Christi gekreuzigt haben . Und Gott
läßt bekanntlich seiner nicht spotten , daher die Katastrophe
auf Martinique. " Jetzt wissen wir die Ursache der erneuten
Thätigkeit deS Mont Pelee, wiffenschaftlichcForschungen sind
nicht mehr nöthig . Aber die AuSbrÜchehaben sich am 9. Juli
mehrfach wiederholt ; sind denn die Leute noch nicht todt

cnug ? Und der cinzige Gerettete von St . Pierre , der Ver-
rechcr, der im Kerker saß, ist Wohl nur deßhalb verschont

worden , weil er der Einzige war, der an der Kreuzigung deS
Schweines nicht thrilgenommen hat ? Vielleicht weiß der¬
selbe Herr auch, ob die Einwohner von Guatemala, die be¬
kanntlich vor kurzem von einem Erdbebenheimgesucht wurden ,
oder die von Salonichi stch etwas AehnlicheS haben zu schulden
kommen lassen ?"

Diese Ausführungen zeigen einen bcmerkenswcrthen
Mangel an Logik, einen übergroßen Eifer im Verdächtigen
dessen, waS irgendivie niit dcni KatholiziSnms in Zu¬
sammenhang gebracht werden kann.

Es wurde der Brief eines Missionärs oder Getstlrchen
veröffentlicht, in welchem berichtet wird, daß am Char-
freitag in St . Pierre ein schändlich gotteslästerlicher Auf¬
zug veranstaltet wurde ; zur Verspottung der Wahrheit ,
daß Christus gekreuzigt lvurdc, ward ein Schwein an
einem Kreme anaenagelt . An Ostern wurde em Schwein

erstandenen. Für das Fest Christi Himmelfahrt waren
ähnlich blasphemischeSchaustellungen geplant, welche aber
durch die schrecklichen Ereignisse auf dcr Jnscl verhindert
wurden. In dem Briefe war auf die Möglichkeit hm-

aewiesen daß die furchtbaren Vorgänge auf St . Pierre
îck als

'
ein Strafgericht Gottes darstellen. In diesen,

Sinne maa
^

dann auch die Katastrophe in St . Pierre
von katholischen Zeitschriften und Geistlichen erwähnt
^

Es
"

ha?
'
w°hl kein Geistlicher behauptet : Es ist

sicher daß die Bewohner von St . Pierre sterben mußten,
weil die bekannten Greuel gegen den christlichen Glauben
dort verübt worden waren . Noch viel weniger konnte
es Jemanden in den Sinn kommen , zu sagen : Alle Erd¬
beben sind Strafgerichte GotteS, welche Ansicht die Korre¬
spondenz der „M . N . Dl " dem erwähnten Prediger in-
sinuirt durch den Hinweis auf die Erdbeben in Guate-
male und Salonichi . Auch die Meinung verficht kein
Katholik, daß alle öffentlichen Gotteslästerungen ein
irdisches Strafgericht Gottes nach sich ziehen müssen .
Wohl aber darf die Vermuthung ausgesprochen
werden : es ist möglich , daß gotteslästerliche Greuel
und Iliiglücksfälle. wie sie in St . Pien'e unter so auf¬
fallenden Umständen sich folgten, in ursächlichem Zu¬
sammenhang stehen . Erinnert sich der Korrespondent der
„M . N . N .

" an gewisse Ereignisse, die in der hl . Schrift
berichtet werden? Die Möglichkeit solcher Gottesgerichte
in Abrede zu stellen, heißt sich als Gottesleugner be¬
kennen . Die Behauptung aufstellen: die Katholiken be¬
trachten jedes größere Unglück als Strafgericht Gottes ,
heißt die iKalholiken verleumden. Etwas davon trifft
jedenfalls für den Gewährsmann der „M . N . N .

" zu,
bas ist dann allerdings eine andere als „uliramontane
Volksaufkläruiig ."

sJeuachdemder „Pfarrer in einem oberelsässis . Äcbirgs -
dorf " die Sache besprochen hat , könnten auch wir Anlaß
haben und nehmen, unsere Mißbilligung auszusprechen.
Daß von Kanzeln herab darüber gesprochen wird , finden
wir durchaus angemessen . Sollte es nun da oder dort nicht
der richtigen und wiinschenswcrthenArt geschehen oder in
geschehen sein, so war es zu mißbilligen und zu bedauern.
Sehr wahrscheinlich war es aber nicht so anstößig, wie
cs in den Augen des gläubigen Christen, des Katholiken
wie des Protestanten , anstößig und verletzend ist , wenn
Jemand zwar die ihm auffällig erscheinende Erörterung
der schändlichen Vorgänge tadelt und lächerlich zu machen
sucht, die schändlichen Vorgänge selbst aber mit keinem
Worte tadelt . Um sich dazu aufzuraffen, braucht man doch
wahrhaftig nicht einmal ein gläubiger Christ zu sein .
Wenn Jemand auch den christlichen Glauben vollständig
über Bord gcivorfen hat , so wird er dennoch wenigstens
darin niit dem gläubigen Christen einig gehen, daß er

das, was Anderen heilig ist, nicht öffentlich verspottet,
in den Koth getreten sehen will. Und die hier in Frage
stehende öffentliche Verhöhnung des Erlösers und des
Glaubens an ihn übersteigt doch wahrlich alles Maß
und ist im vollsten Sinne des Wortes himmelschreiend .
D. N.j _ _

Kleine badnche Chronik .
kZ ** Karlsruhe , 23 . Juli . Auf Grund der in der Zeit
vom 10 . bis 19 . d . M . abgehalteneu Prüfung find folgende
Zcichenlehreraspiranten unter die Zeichenlehramtskandidaten
ausgenommen worden : August Gankert von Oberwinden,
Otto GeiSmar von Breisach, Adolf Hildenbrand von
Löfsingen .

5? Mannheim , 24. Juli . Die KohleneinkaufSgenossen -
schast Mannheim, welche im vergangenen Winter in der
Zeit der Kohlentheuerung entstanden war, ist in Konkurs
gerathen. Die Mitglieder setzen sich zum größten Theile aus
den Kreisen der kleinen Bürger und Beamten zusainmen .

h Mannheim , 23 . Juli . Den ersten Preis der
Mannheimer Gewerbeausstellung gewann Herr
Architekt Hermann Koopmann von hier .

X Mannheim , 24 . Juli . In der Rhein « uer
Kupferdiebst ahlsaffaire wurde der Händler ReniuS
von der Strafkammer zu 2 Jahren Zuchthaus , die
übrigen Angeklagten zu 10 bis 16 Monaten Gefängniß
verurtheilt. — Oberamtmann Schaber wurde zuni Polizei¬
direktor ernannt.

X,Pforzheim . 23. Juli . Vom 9. bis 11 . August tritt
anläßlich des achten KreiStnrnfesteS des 10 . deutschen
TurnkreiseS auf dem Festplatze eine Po ft an ft alt mit
T elegraphen bctrieb und öffentlichcrFernfprech -
stellc in Thätigkeit.

n Pforzheim , 23 . Juli . Gestern wurde hier der
20 Jahre alte Goldarbeiter Emil Rothfelder wegen
Kuppelei verhaftet.

-ff Herrenalb , 24 . Juli . Zum hiestgen Bürgermeister
ist VerwaltungSakluar Grieb von Crailsheim mit großer
Mehrheit gewühlt worden .

( !) Bietigheim » 24 . Juli . Kommenden Sonntag , den
27 . Juli , begeht der vor Jahresfrist gegründete Gesang¬
verein „Edelweiß " das Fest seiner Fahnenweihe .
Nach dem vorliegenden Programm scheint sich dasselbe sehr
glanzvoll gestalten zu wollen . Um 9 Uhr ist Festgottesdienst
mit Kirchenparade fämmtlicher hiesigen Vereine . In der
Kirche wird die Kapelle des Infanterie -RegimentesNr . 111,
welche vom fcstgebenden Verein für diesen Tag engagirt
wurde , zwei religiöse Stücke znm Vortrag bringen. Auch
der Gesangverein „ Edelweiß " wird während deS Gottes¬
dienstes zum Lobe Gottes ein Lied singen. Nachmittags
7,2 Uhr ist der Festzng , zu welchem sich bereits 16 aus¬
wärtige Vereine angemeldet haben . Auf dem Festplatz wird
nach einigen Musilstücken und Liedern die Fahne enthüllt
und übergeben . Daran schließt stch die Festrede , welche
unser Herr Pfarrer halten wird . Abends wird stch ein
großer Fackelzug durch den ganzen Ort bewegen . Im Gast¬
haus zum „Kreuz " und zum „Löwen " finden dann noch
Bälle statt.

6? Baden -Baden , 24 . Juli . In Oos wurde , wie schon
gemeldet, ein junger Mann verhaftet, als er mit einem
Revolver auf ein Mädchen schoß . Der Verhaftete nennt sich
Ganton Crispi , behauptet, am 1 . Mai 1876 in Rom als
Sohn deS StautsministerS Crispi geboren zu fein und fei
Hauptmann einer Räuberbande. Er spricht geläufig deutsch
(rheinisch Dialekt). Bei ihm wurden außer Revolver mit
scharfer Munition, eine silberne Remontoiruhr, auf deren
Staubdcckel „ Zinghan Josest aus Cardan, Mose!" eingravicrt
ist, ein Dolch mit Horngriff und Lederscheide, ein Meterstab
und eine Militärkoppel gefunden . Die Staatsanwaltschaft
in Karlsruhe ersucht um Mittheilung über den wahrscheinlich
Geisteskranken .

V Frriburg , 23 . Juli . In einer Versammlung von
Gläubigern deS (verhafteten) KurhotelwirthS Wirthle in
Todtmoos, die am Montag hier in der Alten Burse statt¬
fand, wurde berechnet, daß die bis jetzt bekannten Schulden
Wirthle'S die Suinme von 1,8 Millionen Mark übersteigen .

# Neustadt» 24 . Juli . Das 6 . Schwarzwald-Gauver-
blindsschießeu beginnt nächsten Sonntag , den 27 . Juli .
Nachmittags 2 Uhr werden der Fürst zu Fürftenberg und
die Fürstin per Extraziig hier eintrcffen und sich nach dem
Schützenhaus begeben . Dortselbst findet feierliche Begrüßung
durch den Ganprästdenten, Festjungfranen und verschiedenen
Vereinen statt . Anschließend hieran findet die Eröffnung
des Schießens durch Seine Durchlaucht den Fürsten mit
Abgabe des ersten Schusses statt. Sodann Rundfahrt der
Fürstlichkeiten durch die Stadt mit Besichtigung deS Gaben-
tempels in der „Post." Die hohen Herrschaften lehren
Abends per Extrazug nach Donaueschingen zurück .

4 > Donaueschingen , 24 . Juli. Am Sonntag den
3 . August ioird im Schlosspark daS vom Fürsten zu Fürsten¬
berg gestiftete Kalliwoda - Denkmal feierlich cingewciht .

-ff Donaueschingen, 24 . Juli . Bei dem Hagel¬
wetter am 15 . d . M . wurde nach vorläufiger Schätzung
in der Gemarkung Geisingen ein Schaden von etwa
4000 Mark angerichtet . Dte Beschädigten sind versichert.
In Unterbaldingen Betrögt der Schaden 8—10,000
Mark , in Bachzimmern etwa 800 Mark .

4 . St . Blasien , 24 . Juli . Der Postillon K . H iest a n d
der Albbrucker Post, ein sehr guter Posthornbläser, wurde
von Seiner Königlichen Hoheit dem Grossherzog für seine
Leistung durch Ucberreichung eines JubiläumS - Fünf -
markstückeS ausgezeichnet .

K Urberlingen , 24. Juli . Am Wiesenthor auf
dem Mantel trieb sich in letzter Zeit ein Mann herum ,
der den Schulkindern gegenüber unsaubere Handlungen be¬
ging . Jetzt ist er dem Polizeiwachtmeister Wiedenmaier
gelungen , den Menschen sestzunehmen. ES ist ein Tele-
graphrnarbeiter namens Staig er aus Haufach .

Lokales »
Karlsruhe, 2b . Juli.

-ff Kaih . Männerverein „Badenia " (Stadttheil
Mühlburg) . Sonntag Abend halb 9 Uhr Versammlung in
der „Westendhalle " mit Vortrag : „ Der „Müßiggang "
in den Klöstern und derProfessor des XX . Jahr -
hundertS " . Wir ersuchen um vollzähliges Erscheinen .

* Der katholische Arbeiterverein begeht am nächsten
Sonntag Nachmittag im Cafe Nowack sein diesjähriges
Gartenfest , wozu auch die Mitglieder des katholischen
Männervereins der Südstadt eingeladen sind . Hoffentlich
ist das Wetter denk Unternehmen günstig, damit nicht aus
dem Garten- ein Saalfest gemacht werden mutz .

cs Das Anwesen „Zur Harmonie " ging durch Ver¬
kauf um 178,000 Mark an G . Sinner in Grünwinkel über .

® Mcdizinalrath Dr . Cdm . Dambacher , seit 1864
als Vertreter und feit 1871 als Chefarzt an der Allgemeinen
Versorgungsanstalt thätig, ist vorgestern gestorben .

q-
* »

& Bnlach-Beierthcim. Am nächsten Sonntag , den
27 . Juli , findet in B u l a ch in der „ Traube " eine ge¬
meinsame Versammlung der beiden katholischen Ar¬
beitervereine statt. Anfang Nachmittags halb 4 Uhr .
Wegen der sehr wichtigen Punkte der Tagesordnung werden
die Mitglieder recht dringend um ihr Erscheinen gebeten .
Genauere Mittheilungcn bezüglich der demnächst in Mann¬
heim tagenden Katholikenversammlung werden
ebenfalls bekannt gegeben . Bei dieser Gelegenheit können
auch Spareinlagen gemacht werden .

Aus dem Gerichtssaal .
) : ( Karlsruhe , 28 . Juli . Der gestrige Bericht Ihres

geschätzten Blattes von Herrn E . über den Bulacher
Schöffengerichtsfall Pfarrer S ch a n n o—Bürgermeister
Klein bedarf in einigen Punkten der Richtigstellung bezw .
Ergänzung . Wäre die Sache so , wie sie der Bericht dar¬
stellt, dann hätte ja der Bürgernieister kein Wässerlcin ge¬

trübt und der Geistliche hätte verurtheilt werden müssen .
Datz er aber frei gesprochen wurde, zeigt auch dem der
Sache ferne Stehenden, daß der Pfarrer zu seiner angeb¬
lich beleidigenden Aentzerung Gründe gehabt haben muh.
( Diese Gründe sind in der Gerichtsverhandlung genügend
dargelegt worden ( waren doch nicht weniger als 30 Zeugen
geladen) und wir glauben im Einvcrständnih mit dem
Herrn Pfarrer - zu handeln , wenn wir darauf verzichten ,
an dieser Stelle auf die Einzelheiten der Verhandlung
näher einzugehen . D . R .)

Leipzig, 24 . Juli . In der Urtheiksbegründung zum
Leipziger Bankprozetz wird ausgcführt , Exncr
habe durch schmählichen Mißbrauch des in ihn gesetzten
Vertrauens grohcs Unglück über Tausende herbeigeführt
und durch sein Vorgehen hätten Treue und Glauben im
Handel und Verkehr tiefe Erschütterungen erfahren . Wohl
habe er nicht aus Habsucht , sondern aus Ehrgeiz gehandelt,
da er aber immerhin eine niedrige Gesinnung an den Tag
gelegt habe, sei auch auf Ehrverlust erkannt worden. Auch
G c n tz s ch täuschte das in ihn gesetzte Vertrauen anf 'S
Aergste stand aber vollständig unter Exner 'S Einflutz und
hatte wohl auch nicht das bolle Bewnhtsein der -Strafbarkeit
>Elner Handlungsweise . Die übrigen Angeilagten hätten,
obgleich auch ihnen dieses Bctvnßtsein fehlte, durch unver-
antwortlichste Pflichtverletzung zur Herbeiführung der Ka¬
tastrophe be,getragen . — Justizrath Gordon hat heute
für Exner Revision eingelegt.

Vermischte Nachrichten.
* * Hamburg ) 24t Juli . (Schitfsungluck .)

Bis heute früh sind 31 Leichen geborgen. Gemeinsame Be¬
erdigungen finden am Freitag und Sonntag statt . DaS
Hilfskomitee fordert die Bewohner Hanrburgs auf, der all¬
gemeinen Trauer durch Halbstockslaggen Ausdruck zu geben .
Obgleich die Sammlungen ofsiciell noch nicht begonnen
habe » , sind bereits 4647 Mark eingcgangen, womit die in
größter Roth Befindlichen schon imterstützt wurden . Die
Verhandluiig des Sccamts über den Zusammenstoß Hansa-
Priinus findet voraussichtlich Anfang nächster Woche , viel¬
leicht schon Dienstag statt. Bis dahin werden täglich Ver¬
höre der Betheiligten , sowie von Zeugen, vor dem See¬
amte borgenommeii.** Bamberg , 22 . Juli . Pfarrer Köhler von
S t c p p a ch wurde auf dem Wege von Alcxanderbach nach
Rcgnitz erschossen aufgefunden.

** Orsowa , 23. Juli . Zwei mit 20 Personen
besetzte Boote wurden mitten auf der Donau von
einem fürchterlichen Unwetter überrascht und zum Keu -
tcrn gebracht . Sämmtliche Boots -Insassen fielen ins
Wasser iind ertranken.**

. Petersburg , 23 . Juli . Mulden in der Mand-
churer wurde angeblich für cholernversciicht erklärt . — AuS '
« harbn wird vom 14 . d . M . gemeldet, daß dort vom 3. bis
14 . Juli 234 Russen und 623 Chinesen an der Cholera er¬
krankt sind . Gestorben sind 81 Russen und 363 Chinesen .

* * Alexandrien . 23 . Juli . Nach amtlicher Fest¬
stellung sind bis jetzt in Mucha 210 Cholcrafälle Vorgckom-
mcii , von denen 147 tödtlich verliefen. In Kairo ist eine
)ra» , die aus Mucha gekommen war, gestorben .

Neueste Nachrichten .
Berlin , 25. Jult. Der Dreibund - Vertrag ist

ohne alle Aenderungen erneuert worden . — Der frühere
ranzösische Premierminister Waldeck- Nousseau der

gegenwärtig in Kopenhagen anshält , beabsichtigt.
: der „Voss . Ztg .

" von gut unterrichteter Seite mll-
getheilt wird , auch Kiel zn beriihren und die dortigen
maritimen Einrichtungen zu besichtigen .

Kiel, 25 . Juli. Gestern Nachmittag 4 Uhr 40 Min.
lief der italienische Panzerkreuzer „Carlo Alberto " ,
nachdem er einen Salut von 21 Schuß abgefeuert hatte,
in den hiesigen Hafen ein .

Dresden , 25. Juli . König Georg hat den
gestrigen 9 -achmittag und Abend gut verbracht. Sein
Astgemembefinden zeigt noch eine gewisse Schwäche, doch
hofft nian, daß der Patient in wenige» Tagen feine ge«
lvöhnliche Beschäftigung wieder anfnehmcn wird .

Ischl , 25 . Jnli . Morgen oder übermorgen ivird
hier unter dem Vorsitz des llaiftrs ein Kronrath ,
betreffend die Ausgleichsfrage stattsinden, dem die
Minister Golnchowski, Körbcr und SzeN beiivohnen
werden.

Petersburg , 23 . Juli . AuS Soeul «Korea ) wird
der „Nowoje Wremja" gemeldet, rin koreanisches Blatt
erfahre , daß zwischen England , Japan und Korea
in Soeul ein Abkommen abgeschlossen worden
ei, wonach England mid Japan der korecuiischen Regie¬

rung in allen wichtigen Fragen der inneren wie der
auswärtigen Politik nsst ihrem Rath znr Seite zu
'tehen haben . Korea darf auswärtige Anleihen
nur in Japan, England oder Amerika anfnehmen , darf
keine Ausländer als Staatsbeamte mehr an«
tellen, und verpflichtet sich, feine Flotte und Heer bis

zu einem erforderlichen Grade zu verstärken. (Fkf. Z.)
Belgrad , 24 . Juli . In Folge der heute in der

Skupschtina stattgehabten Präsidentenwahl , bei
welcher der Abgeordnete Stajoncwitfch gegm den
Kandidaten der Regiening , Rista Popowitsch , mit fünf
Stimmen Mehrheit geivählt wurde , ist eine Minister¬
krisis ausgebrochen.

London, 25 . Juli. Der BurenMrer LukaS Meyer
trifft morgen in Southampton ein , Neitz am Mon¬
tag in Neapel , Botha , Delarey und wahrschein¬
lich auch Dewet komme« am 6 . August in London
an . Es ist ziemlich sicher,daß die Burenführer eine
Unterredung mit Chamberlain über die Ver¬
waltung der Kolonien haben werden.

Tripolis , 25 . Juli . Die italienischen Schlacht¬
schiffe „Sicilia"

, „Rex Umberto"
, „Laresa"

, „Garibaldi"
und „Agordat " sind hier eingetroffen.

Bloemfontein , 25. Juli. Die Aussichten auf das
WiederanfblüHeu und die gedeihliche Entwickelung
des Handels in der Oranje - Kokonie werden
thalsächlich wieder günstiger . Dir Burgher ' s
bringe» viel Goldgeld m den Verkehr. Die Gold¬
münzen müsse» längere Zeit vergraben gewesen sein,
denn sie lassen noch vielfach Spuren der NeiuiguugSver-
suche von den ihnen anhaftenden Flecken erkennen . —
Zwanzig von ihren Einwohnern verlassene Städte
werden in nächster Zeit wieder bezogen werden, hier¬
durch sind wieder größere Lieferungen an Baumate¬
rialien 2C. nöthig .

Washington , 24 . Juli . Das Auswärtige Amt
erwartet nicht , daß es auf der MarkuSinscl zu einem
Zusammenstoß zwischen Amerikanern und Japanem
kommen werde. Die Insel, die vim einem japanischen.
Unterthanen entdeckt wurde, ist schon im Jahre 1898 von
Japan in Besitz genouimen worden.

Santiago de Chile, 24. Juli . Heute wurde hier¬
ein Protokoll unterzeichnet, durch welches die Natistziriin^
der Verträge mit Argentinien auf weitere zwei
Monate vertagt wird . _

:

Briefkasten der Redaktion .
An Mehrere. Nein ! Die hiesige Geistlichkeit hält eS

mit Recht unter ihrer Würde, sich Weiler mit einem
Menschen einzulaffcn , dessen jüngstes Anftreten jeden Ge¬
bildeten anividern muß .



Sociales .
Der diesjährige Delegirtentag des Ver¬

bandes kathol. Arbeitervereine Süddcntsch -
lands findet am 1 . und 2 . September in München statt.
Als Hauptthema für die Berathungen ist in Aussicht ge¬
nommen : „Was können die Arbeitervereine für die religiös¬
sittliche und geistige Hebung ihrer Mitglieder thun ?"

© Amerikanische Streiks . Man schreibt der
„Köln . Volksztg.

" aus New-S) ork vom 13 . Juli : Aus
einer vom Borstande des Bundes - Arbetterbureaus in
Washington herausgegebenen Statistik über die Streiks
in den Bereinigten Staaten und die denselben verwandten
„Lockouts "

(Schließung von Fabriken , um Streiks zuvor-
znkommen ) rcsnltirt , daß in den Jahren 1880—1900
Streiks in 117 509 Fabriken und Lockouts in 9933 solchen
vorgekommen seien . Die DurchschnittSdauer des Streiks
in den erwähnten zwanzig Jahren betrug 23,8, die der
Lockouts 97 Tage . In 50,77 pCt . aus der ganzen
Anzahl der von Streiks betroffenenEtablissements waren
die Streiter erfolgreich , in 13,04 pCt . hatten sie einen
thcilweisen Erfolg, während sie in 36,19 pCt . der Streiks
unterlagen . Den Verlust an Löhnen infolge der Streiks
berechnet der genannte Bericht für die zwanzig Jahre
auf 25? Millionen, den infolge der Lockouts auf 48 Miss.
Die Arbeitgeber verloren infolge der Streiks 122 Mill.
und 20 Millionen infolge der Fabrikschließungen. Bei
der absoluten Berechnung der Streikausgänge » also nicht
nach der Zahl der von denselben betroffenen Fabriken,
stellt sich das Ergebniß weniger günstig für die Arbeiter ;
von der Gesamnitzayl der Streiks verliefen 35 PCt.
günstig für die Streiter, bei 16,72 pCt . wurde ein theil-
wciser (Srfolg erziehlt und 48,25 waren erfolglos .

Stand der Saaten im Großherzogthum .
Mitte Juli 1902 .

Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt .
Unter der fortdauernd warmen Witterung hat die Ent¬

wickelung des Wintergetreides wesentliche Fort¬
schritte gemacht ; dasselbe hat durchgängig seinen Stand
vorn Vormonat behauptet , der Weizen sogar eine noch gün¬
stigere Beurtheilung erfahren .

Nicht ganz so gut lauten die Berichte über das Som¬

mergetreide , von welchem Gerste ebenfalls ihren
Stand vom Vormonat behauptet , Weizen und Roggen
sich etwas besser entwickelt haben , Hafer aber in Folge
der anhaltend trockenen, seiner Natur nicht zusagenden
Witterung , wohl auch in Folge der starken Verunkrautung ,
in : Wachsthum zurückgeblieben ist. Bei den zuerst genann¬
ten Sommergewachsen dürfte sowohl der Körner - als der
Strohertrag im Schwer - und Mittelfeld befriedigen , wäh¬
rend im Leichtfeld die Aehren - und Körnerbildung vielfach
nicht ganz normal und das Geströh klein geblieben ist.

Die Entwicklung der Kartoffeln , die dringend des
Regens bedürfen , hat den Erwartungen bislang nicht ent¬
sprochen, obschon auch sie ihren Stand vom Vormonat be¬
hauptet haben .

Der erste Schnitt der F u t t e r g e w ä ch s e ist vielfach
besser ausgefallen , insbesondere in der Donaugegend so¬
wie in den Ausläufern des südlichen Schwarzwaldes , als
nach den früheren Berichten zu erwarten war . Hingegen
sind die Aussichten für einen einigermaßen befriedigenden
zweiten Schnitt , sowohl beim Klee als bei der Luzerne ,
wenn nicht bald ausgiebiger Regen erfolgt , ziemlich
zweifelhaft . Hierzu dürfte auch das Auftreten von Enger¬
lingen , sowie des Kleewürgers ( Orobnncke minos ) bei¬
tragen , bezw . beigetragen haben .

Von den Wiesen , deren erster Schnitt , mit Ausnahme
der einschürigen , schon überall geborgen wurde , zeigen nur
die Wässertviesen einen günstigen Stand , während bei den
nicht wässerbaren keine nennenswerthe Entwicklung beob¬
achtet wird .

Der Anbau des Tabaks ist aus Mangel an Setz¬
lingen noch nicht überall beendet . Der erste Satz zeigt ver¬
schiedenes Wachsthum , auch trotz Nachpflanzungen vielfach
Lücken, lvozu auch Schnecken beigetragen haben . Der zweite
Satz ist kaum angewachsen und bedarf zur tveiteren Ent¬
wicklung dringend Regen .

Beim Hopfen befriedigt die Reichlichkeit des Anhangs
nur in einem Drittel der Berichtsbezirke , in den übrigen
ist solcher kaum oder noch nicht wahrzunehmen . Regen thut
auch hier Noth .

Die Reben haben grötztentheils und zwar meist gün¬
stig verblüht und detzhalb eine etwas günstigere Beurthei¬
lung als im Vormonat erfahren . Da nach den bisherigen
theueren Erfahrungen diesmal rechtzeitig gespritzt und ge¬
schwefelt worden ist , sind Krankheiten u . s . w . bislang nur
ganz vereinzelt vorgekommen .

Nach der Stufenfolge einer Nr . 1 sehr guten , Nr . 2
guten , Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen ,
Nr . 6 sehr geringen Ernte , berechtigt der Stand der Saaten

Stuttgart .
Hotel Europäische! Hot.

Kath . Vereinsliaus .
Fricdrichstr . 15 . Nächst d . Bahnhof .
50 Zimmer v . Jt 1 .50 an inkl . Dampf¬
heizung und elektrisches Licht. Große ?
Restaurant . Diener am Bahnhof .

I . Bundschuh » Direktor .

UtttzkburlgvonKanalisMons
arbeiten.

Die Herstellung verschiedener Kanal -
strecken rm Hafengebiet im voranschlags¬
mäßigen Betrag von 19692 Mt . 75 Pf .
soll gemäß den auf dem städtischen Tief¬
banamt aufliegenden Bedingungen und
Plänen vergeben werden .

Die Berdingung findet den
29 . Juli , vormittags 9 Uhr »

statt , bis zu welchem Termin die An¬
gebote verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen beim Tiefbauamt ein-
zureichcn find.

Karlsruhe , den 22 . Juli 1902 .
Städtisches Tiefbauamt .

;C<
. Rothe KJ Stern Jui Linie

Jojfdampjfer von

Antwerpen

Auskunft ertheisty r
Red Star Linie in Antwerpei

oder deren Agenten .Paul Oistelhors t in Firm
Distclhorst & Graebener , Herre
Strasse 17 (Ecke Kaiserstr.) in Karlsruh

c5\ Auf Gegenseitigkeit

Karlsruhe,

I

I

l lWkNIk Ult
1

Weißweine von 40 Pf ., Wothweiue
von 50 Pf . per Liter bis zu den

feinsten Qualitäten ,
sowie in - u . auskcmdische Kraschen -

B
" weine , Schaumweine und fein«

Piqueure in allen Preislagen
empfiehlt

Julius Hoeck.
Kriegstrakran. WaldstrasteLl »Ecke Kaiserstraße .

Telephon 74 .

^
Wa» » erlange Probe , « ,b Preisliste.

Danksagung .
Für die vielen rvohlthuenden Beweise aufrichtiger Theil-

nahme an dem unersetzlichen Verluste unserer unvergeßlichen|
guten Gattin und Mutter,

Aertha Aoegete , geb . Medermayer,
für die so zahlreiche Leichenbegleitung und die vielen schönen
Kranzspenden, insbesondere aber der hochw. Geistlichkeit für !
ihre tröstlichen Besuche, den ehrw . Vincentiusschwestern für ihre
liebevolle Pflege, den H .H . des Männervincentiusvereins , der
kath . Studentenverbindung Laetitia, dem kath . kaufm . Verein
Fidelitas und dem kath . Gesellenverein spreche ich den herz¬
lichsten, innigsten Dank aus.

Karlsruhe , den 24 . Juli 1902.
W. Boegele , Polizeiaktuar .

Herrenstraße 34 Karlsruhe i . B . Ecke Erbprinzenstraße
bei der St . Stefanskirche .

Buch - und Kunsthandlung .
Wir empfehlen unS zur Besorgung aller wo immer nnr an¬

gezeigten Bücher, Broschüren , Lieferungswerke , Zeitschriften rc . rc.
Die neueren Erscheinungen der Katholischen Litteratur , wissenschaft¬

liche wie populäre , sind stet» vorräihig , wie auch ein gewähltes Lager
aller anderen Litteraturgcbiete . Ansichtssendungen bereitwilligst .

Kataloge » Prospekte gratis und franco . Telefon 1286 .
* Alle in dieser Zeitung angezeigten oder empfohlenen Bücher u . dergl . *

Eine grossartige Answahl in

Orgel-Harmoniums
finden Sie bei

Ludwig Schweisgpnt ,
4 Erbprinzenstr . , Karlsruhe , Erbprinzenstr. 4.

Ausführliches Preisverzeichniss mit Abbildungen von
Instrumenten zu Mk. SO.—, 110.—, 140 .—, 190 .— , 260 .—,310.— u . s. w. bis Mk. 1200.— steht frei zu Diensten. 1

Haus - V erkauf .
In Freibnrg i . B . ist das Haus des -fi Besitzers !

der Fahnenfabrik u. Kunststickereianstalt I . Krieg »
! Herrenstraße 32 , EckeMünsterplatz -Herrenstraße ,
j sofort oder per 1. April n. I . zu verkaufen .

Interessenten ertheilt Auskunft:
J . Müller , Confeetion , Freiburg i .

Vs; hotographische Apparate
and alles Zielt in reichster Answahl.

Alb. Glock & Cie.
Gegr. I86 :. KARLSRUHE . Telefon 51 .

Eigene Telefonstelle znr Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 134b .

Mitte Juli bei Winterweizen zu 2,1 ( dagegen Mitte Juni
d . I . 2,2 ) , Sommerweizen 2,3 (2,6 ) , Winterspelz 2,2 ( 2,2 ) ,
Winterroggen 2,2 ( 2,2 ) , Sommerroggen 2,6 ( 2,7 ) , Winter -
weizen und -Roggen im Gemenge 2,0 (2,0 ) , Wintcrspelz
und -Roggen 2,2 ( 2,2 ) , Gerste 2,3 ( 2,3 ) , Hafer 2,6 ( 2,3 ) ,
Kartoffeln 2,6 ( 2,6 ) , Klee 8,0 ( 2,6 ) , Luzerne 3,0 ( 2,8 ) ,
Wiesen 2,9 ( 2,8 ) , Tabak 3,1 (— ) , Hopfen 2,8 ( 2,8 ) , Reben
3,1 ( 3,5 ) .

Handel und Verkehr.
Mannheim , 22 . Juli . (Effekten - Börse ) . Börse

äußerst still . Gesucht waren : Pfälzische Hypothekenbank-
Aktien 181 pCt . und Karlsruher Nähmaschinenfabrik (Haid
und Neu ) zu 149 PCt . Sonstiges unverändert .

— Mannheim , 24 . Juli . (Getreidemarkt .) Die
Stimmung war heute ziemlich unverändert . Preise per
Tonne cif Rotterdam : SaxonSka Mark —.— bis — .
Südrussischer Weizen 126 — bi? 141 .—, Kansas II 130 50
bis 131 .—, Redwinter II130 .— bis 131 .—, rumän . August
September -Abladung 125 .— bis 131 .—, La Plata -Weizen
—.—bis —.—, feinere Sorten 135 .—, Russischer Roggen
109 . — bis — , Mixed -Mais —.—, Donau -Mais 96 .—
bis , La Plata -Mais 95 .- bis - .- , Russische Futter¬
gerste 106 . — bis 107 . — , Amerikanischer Hafer —.— bis
— , Russischer Hafer 133 — bis 136 .—, Prima russischer
Hafer 137 .— bis 144 .—.

Frankfurt a. M .» 24 . Juli . (Schlußk. 1 Uhr 45 Min .)
3 ' / , °/o Baden in Gulden 99 .95, 3 '/» "/» Baden in Mark
100 90 , 3' /. ° /„ do. — .—, 3 °/o do. 1896 92 .30, Pfälzer
Hypothekenb . 181 .—, Bad . Zuckerfabrik 65 .60 , Nordd . Lloyd
107 .50, Hamb . - Amerika 106 .60 , Maschinenfabrik Gritzner
164 .— Karlsruher Maschinenfabrik 225 . —, La Veloce St .-A.
Le —. Oberrh . B . 118 .50 . Wechsel Amsterdam 168 .75 , London
20 .460, Paris 81 .333 , Wien 85 .325, Jtal . 80 .25, PrivatdiSk .
1 °/° °/°, 3V« °/o Deutsche Reichsanl . 103 - , 3«/ . Dtsche .
Reichsanl . 93 .35, 3 l/« % Preuß . Konsols 102 .90, Oesterr .
Goldrente 104 .—, Oesterr . Silbcrr . 102 .—, Oesterr . Lose von
1860 154 - , 4°/<>Portug . 47 .35, Deutsche Bank 208 .50, Badische
Bank 114 .90 Rheinische Kreditbank 142 .10, Rhein . Hypotheken¬
bank 179 .50, Oesterr . Länderb . 107 .—, Schweiz . Nordost
—.—, Schweiz . Union —.—, Jura - Simplon 99 . 30.

Magdeburg , 24 . Juli . Zuckerbericht. Kornzucker exkt .
88 Proz . Nendement 6 .95—7 .20 — . Nachprod . exkl . 75 Pro ;
Rend . 5 .00- 5 .30 . Stetig . Krhstallzucker 1 . 27 .95- . Brot¬
raffinade 1. 27 .70—.— . Gemahlene Raffinade 27 .20 —.—.,
Gem . Melis 27 .70— .—. (Die Preise verstehen sich

bei einer Mindestabnahme von 100 Zentnern .) Rohzucker
1. Produkt Tranfito f . a . B . Hamburg per Juli 6 .00 — G -,
6 .12 ' /, B . , per Aug . 6 .12 ' / , G ., 6 . 15 - B ., per Sept .
6 20— G ., 6 .25 B -, per Oktober -Dez . 6 .57 ' - G ., 6 .62 ' , B .,
per Januar -Mürz 6 .85— G ., 6.90 — B . Stetig .

— Berlin , 24 . Juli . Spiritus , 70erloco 37 .30, 50er —
— Hamburg , 24 . Juli . Kaffee good. average Santo «

Schluß - Kurse, per Sept . 28 ' /« Pfg , per Dezember 29— Pfg .

Karlsruher Standesbuch- Auszüge.
Eheschließungen : 24 Juli . Emil Gundcrshcimer

von Hainstadt , Kaufmann in Mannheim , mit Jda Bacr von
Hcilbronn . — Max Bodcnheimer von Offenburg , Kaufmann
hier , mir Therese Lippmann von hier . — Friedrich Schindler
von Fautenbach , Bahnarbeiter hier , mit Katharina Zoller
von Oberwangen . — Anron Schwan von Kuppenheim ,
Sergeant und Zahlmeister - Aspirant hier , mit Maria

'
Trotter

vou Nußloch.
Geburten : 18. Juli . Hilda , Vater Albert Schiller ,

Erdarbeiter . — Gertrud Emma , Vater Heinrich Friedrich
Lechner, Hauptlehrcr . - - Heinrich Martin , Vater Martin
Traub , Gypser . — 20 . Juli . Friedrich Wilhelm , Vater
Konstantin Kraft , Kutscher. — Walther , Vater Joseph
Hauser , Friseur . — Helene Emilie , Vater Eduard Ulke,
Bahnarbeiter . — Frieda Hermine , Vater Otto Schindler ,
Wagenführer . — Hilda Anna , Vater Hermann Meckler,
Lokomotivführer . — 21 . Juli . Frieda Luise, Vater Christian
Max Anton Kühn, Malermeister . — 23 . Juli . Frieda
Elise Wilhelmine , Vater Heinrich Emil Schneider ,
Schlosser. — 24 . Juli . Rosa , Vater Emil Leopold Birg , Tag¬
löhner .

Todesfälle : 23 . Juli . Adolf Schrickel, Großherzog -
licher Forstmeister a . D ., ein Ehemann , alt 75 Jahre . —
Babette Eschbach , alt 42 Jahre , Wittwe des Mechanikers August
Eschbach .

>MII»W>ll» » W |^ M» l!l,iI» »>W» » Wj >!l IIIWMIil ' l Ml II
Herrenhemden

in allen Weiten , aus Ia . Stoff gearbeitet , mit feinem
leinenen Einsatz , gutsitzend, versendet' /» Dutzend Mk. 20 .— |

8 Stück Mk. 10 .50 jFranz Tauer , Karlsruhe , ]
Kaiserstrasse 207.

zb " Für die Schulferien
empfehlen

Praktische Kitabeu-Anzüge
(in Woll- und Wafchstoffen),

einzelne Musen, Aosen, Joppen
(in Woll- und Wafchstoffen),

Capes , Peajackets und Havelocks .
Skinmtliche Artikel zu ganz besonders billigen Preisen.

Nnr gnte, dauerhafte Qualitäten .

Spiegel & Wels ,
Kaiserstraße 76 - Marktplatz - Telefon 1207.

T0&" Ferner empfehlen als wirklichen Gelegenheitskanf :
Sine große pachte Wasclifolusen siir Knaben von 3—8 Jahren M . I.— bis 1.30 .

Eine große parthie Wasch - und Stoffhosen M . 1 — bis 1.50 .

Panorama Festhalleplatz .
Neu ausgestellt :

Gotoffat -Wundgemälde
® Jerusalem mit der KreuMNg Christi. ®

Eintrittspreis pro Person Sv Pfg , Kinder «nd Militär 25 Pfg .

Itltlütuttp des Portiunkula -Ablaßes.
Fest am 2 . August ,

HT 100 Stück Mark 1.2«, - Wr
find zu haben bei der

Aktiengesellschaft „Sadema " in Karlsruhe.
Stadtgarten bezw . Festhalle .

Montag , den 28 . Juli 1902 , Abends 8 Uhr :

Goncert m*
der Schwedischen Wegimentskapelle

(11. Kronoberg-Regiinent) in Regiments -Lniform
w\ it besonderer ErlaubnißLr . Majestät de» Königs von Schweden » . Norwegen.

Dirigent : Leutnant llügdsrg .
Eintrittskarten im Vorverkauf bei Hans Schmidt , Musikalienhandlung ,

Rondellplatz , und Herrn Stadtgarteneinnehmer Friedrich am Schalterhaus von
Freitag , den 25 . d . M ., an , für Abonnenten 30 4 , für Nichtabonnenten 50 4 .
Preise am Concertabend dieselben.

Die Eintrittskarten berechtigen nur zum einmaligen Eintritt .
Programm 10 4 > das Stuck .

Eine in den mittleren Jahren stehende
Dame (Wittwe ) sucht eine Stelle als

Haushälterin ,
am liebsten bei einem Geistlichen . Die¬
selbe hat eine vollständige Zimmer - und
Hanseinrichtnng . Adresse zu erfahren in
der Expedition dieses Blattes .

Cognac ! !
deutsch uud französisch,

empfiehlt billigst
Hermann Zoller ,

Schntzenstraffe 43.

Suchf -hlen unsere reOftjtfc 'Cttrtni
Ahr - Uotweme «

ftatantirt tcU: dou »0 Fkg. mlpr . .Ute; .«
Gebindru von 17 Liter au und erkl e» ttul
bereit, all» die Ware nicht zur arkßkul, !'-
frievenhett Mkfallen oltte, »lelelveaufunft «
Kosten znrückzunehmen . Nr »«»» grati » u.
sr^uLo. <4»dr . vd »d,LIirv «U«rAr . >17.

Leistungsfähiges
Cigarren - Haus
sucht tüchtigen Vertreter
»um Besuche der Landkuudschast
bei hoher Provision .

Offert , unt. F . St . 4311 an
Rudolf Rosse , Straffburg
im Elsaß .

Boniiglid ) tum Ansehen
empfiehlt billigst

Aruchtbranntwein (in jeder Preis¬
lage ),

Weintresterbranntwein ( alt ,
per Liter Mk . 1 .20 cxcl . Flasche),

Zwetschgemvaster \ verschieden-
Kirschemvaster j Jahrgänge,
sowie alle dazu passend, feinen Gewürze -

Hermann Zoller ,
Schützenstraße 43.
Verantw örtlich :

Für den politischen Theil :
(i . V .) Hermann Baßler .

Für Kleine badische Chronik , Lokales
Vermischte Nachrichten und GerichtS>am

Hermann Baßler . »
Für Feuilleton . Theater . Conccrte , Kn>» '

und Wissenschaft:
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , HanS - uu»
Zandwirthschaft , Inserate und Reklame» .

Heinrich Vogel .
Sämmtliche in Karlsruhe ,

Rotations -Druck und Verlag der Aktie »
geseüfchast „ Bodenia " in Karlsruhe ,

Adlerstraße 42.
Heinrich Vogel , Direktor .
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